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Neue grotze Fortschritte gegen
die berethlinie.

Oer Sereth an mehreren Stellen
erreicht!

weiteres Vordringen auch an der
Moldausront.

Oer Tagesbericht vom 6. Januar.
W. T.-B Großes Hauptquartier,  6 . Januar.

(Amtlich.) -
Westlicher Kriegsschauplatz.

In den Abendstunden starker Feuerkampf im
Vpernbogen,  auf beiden Somme Ufern  und in einzel¬
nen Abschnitten der Champagne - und Maasfront.

Bei S e r r e, nördlich der Ancrr, drangen im Nachtangriff
einige Engländer in den vordersten Graben. Unsere Stoß¬
truppen holten in der Gegeild von Massiges  und an der
llfordostfront von B e r d u n Gefangene aus den französischen
Linien.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bavern.
Nach Scheitern  seiner Vorstöße am gestrigen Morgen

wiederholte  der Russe nach heftiger Artillerievorberei¬
tung seine Angriffe mit frischen  Kräften zwischen der Küste
und der Straße M i t a u - R i g a. Östlich der B-a r drang er
über gefrorenen Sumpf in Bataillonsbreite in unsere Stel¬
lung ; an allen übrigen Punkten wurde er abgrwirsen. Bei
Gegenstößen blieben 9 0 0 Mann  und mehrere Maschinenge¬
wehre in unserer Hand.

Angriffe kleinerer russischer Verbände an zahlreichen
Stellen der Dünafront und nördlich des M i a d z i u l - Sees
hatten keinerlei  Erfolg.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Im Südteil der Waldkarpathen  starker Fener-

kampf. Österreichisch-ungarische Truppen schlugen nordöstlich
von K i r l i b a b a russische Bataillone zurück.

Südlich des T r o t o s u l - Tales stürmten staherische und
österreichisch-ungarische Regimenter ausgedehnte Ver¬
teidigungsanlagen  des Feindes zwischen Cotumba
und Mt. Faltucanu. Zn den schweren blutigen  Verlusten
des Gegners kommt die Einbuße von über 3»« Gefangenen.

Zwischen Mgr. C a s i n u l i u und S u s i t a - Tal wurden
mehrere Stützpuntte genommen. Deutsche Kolonnen dringea
nach Säuberung der Höhenstellungens ü d ö st l i ch von Svveja
längs der Täler nach Nordosten vor.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.
Nach wirksamer Fcuervorbereitung  stürm¬

ten unter dem Befehl des Generalleutnants Kühne  die
Divisionen des Generalleutnants Schmidt von Knobels¬
dorfs (Heinrich ) und von OetingerLie  stark ausgebaute,
>uit Drahthinderniffen und Flanirrungsanlagen versehene
Stellung der Russen vom Tartaru bis Rimnizeni,
nahmen die Ortschaften und drangen über den versumpften
Flußabschnitt gegen den Sereth  vor. Der Gegner hält dort
noch einige Dörfer, von denen aus er vergebliche Borstoße
führt. .

Bei diesen Kämpfen zeichnete sich das magdebnrg-
i s che Infanterie -Regiment Nr. 26 aus.

Weiter südöstlich nahm das verstärkte Kavalleriekorpsdes
Generalleutnants Graf von Schmettow Olaneasca,
G u l i a n c a und M a x i m e n i. Bortruppen erreichten
den Sereth.

Bor der Donanarmee des Generals der Infanterie
Kosch gab der Russe weiteren Widerstand  südlich deS
Sereth in der Rächt vom 4. znm 5. Januar auf und ging,
starke Nachhuten opfernd , ans das Nordufer
zurück.

In B r a i l a drangen vom Westen deutsche und bulgari¬
sche Reiter, vom Osten über die Donau deutsche und bulgari¬
sche Infanterie ein. Die wichtigste Handelsstadt
R u m ä n i e ns ist damit in der Hand der Verbündeten.

In der D - brudscha hat die dritte bulgarische
Armee,  der deutsche, bulgarische und osmanische Truppen
angehören, unter Führung des Generals Nerezoff  ihre
Aufgabe schnell und endgültig  gelöst. Kein russi¬
scher oder rumänischer Soldat befindet sichnoch im Lande!

Die beabsichtigten neue » Operationen  sind e i n -
geleitet . Galatz  liegt unter unserem Fener.

Mazedonische Front.
Im Cernab,gen  Artilleriefeuer . An der Struma

Patrouillengrpläukel.
B»n See werden alltäglich die griechischen  Küsten¬

städte  zwischen Struma - und Nestamündung durch Schikke
der Entente beschossen. 'T

Der erste Generalqnartiecineister: Ludendorsf.

amtliche bulgarische Bericht.
1390 Gefangene im Nordwestzipfel der

Dobrudfcha.
W. T.-B. Sofia , 5. Jan . Bericht des Generalstabes vom

Die „Morgenpost" schreibt: Braila ist der bedeutendste
rumänische Donauhafen und für seine Entwicklung hat die
rumänischeRegierung durch Anlage großer Lager¬
häuser und riesiger Getreidedocks  so viel getan,
daß Galatz längst überflügelt ist.

/7/e Jbefestigte Seret/rtin/e

Ein kennzeirhnrnder rumänischer Heeres-
^ befchl.
Der folgende rumänische Heeresbefehl , der einen Einblick

in den Geist und die Organisation des rumänischen Heeres
gestattet, wurde von deutschen Truppen aufgesunden:

8. Division des Generalstabsdienstes an 8. Artillerie-
brigadc.

Ich beehre mich, Ihnen die telegcaphischc Order Nr . 7
vom 2. (15.) Oktober des Gruppenkommandeurs der Nord¬
armeen mit Nr. 1210 vom 4. (17.) Oktober 1916 der Nord¬
armee n zwecks genauer Ausführung und Absicht zu über¬mitteln.

Auf Befehl der Chef des Generalstabes der 8. Division
(gez.) Major Dimitrescu.

Es wird den Offizieren aller Grade vollständig unter¬
sagt,  sich über die Kampfmittel  des Feindes noch zu
unterhalten , um varzustellen, daß sich ihre Überlegenheit
über unsere Mittel ergibt. Die Tatsache an sich ist unrichtig,
denn die schwere Artillerie , die einzige Waffe , über welche
wir nicht im gleichen Maße wie der Feind verfügen , ist ans
ebenen Flächen sogar von einer wirklich nur mittelmäßigen

5. Januar:
Mazedonische Front:  An einigen Frontab¬

schnitten schwaches Feuer der feindlichen Geschütze. Im Cerna-
Bogen hat der Fliegerleutnant B r a n d e k seinen zweiten
feindlichen Fesselballon abgeschoffen, der brennend bei Nego-
tschin herabstürzte.

R u m ä n i s che F r o n t : In der Dobrudfcha gingen die
bei Marin  und I i j i l a geschlagenen Russen gegen Braila
zurück. Bulgarische und deutsche Truppen verfolgten  sie
bis an das rechte Donauufer und besetzten das Dorf Cecet,
gegenüber von Braila.  Der linke Flügel des Feindes
hat versucht, sich in dem nordwestlichstenWinkel der
Dobrudfcha bei B a c a r e n i und der Höhe 162 zu halten.
Trotzdem wurde auch hier der Feind durch einen heftigen
Vorstoß unserer tapferen Infanterie -Regimenter Nr. 35
und 36, die von der Artillerie wirksam unterstützt wurden,
auf den schmalen Geländestreifen an der Straße nach Gala»
zurückgeworfen.  Die Zahl der hier gemachten Ge¬
fangenen belänft sich auf 13 6 0 M a n n. Bei I s s a c r e a
beiderseits Geschützfeuer. Feindliche Monitore haben T u l c e a
beschossen.

Die Einnahme von Braila.
Berlin, 6. Jan . (zb.) Zur Einnahme der Hafenstadt

Braila sagt die „Boffische Zeitung " : Braila und Galatz sind
Rumäniens Getreide st apelplätze.  Rumäniens Gold¬
werte werden von den Mais - und Weizenfeldern eingebracht.
Wie im Petroleumgebiet  in Ploesti die Engländer
sich im Vernichtungswerk betätigten , so haben in Braila und
sicher auch in Galatz die Russen  alles daran gesetzt, um das
Getreide entweder fortzuschaffen  oder doch i n
Flammen aufgehen  zu lassen. Das soll uns jedoch nicht
in unserer Siegesfreude stören. Die Kunde von Braila kommt
gerade zurecht als Gruß ans dem Osten an die zum
Kriegs rat  in Rom versammelten Vertreter der feind¬
lichen Staaten und Heere. Dobrudfcha und Walachei sind
erledigt. Mackensens Blitzzug durch Rumänien hat zu einem
neuen wichtigen Kriegsabschnitt geführt . Eine der beiden
binnenländischen Seestädte am rumänischen Donauufer,
Braila , ist erreicht, die zweite, Galatz, gegen die unsere
Kanonen auch schon donnern , kann sinken über Nacht. Von
Norden nach Süden , von Westen nach Osten, wurde die
Walachei in unaufhaltsamem Siegesmarsch
durchquert. Mit der Eroberung des Hafens in seiner Süd¬
ostecke ist sie in ihrem ganzen Umfang in die Hände der Er¬
oberer gelangt . Das benachbarte Galatz liegt bereits in der
Moldau.  Diese gerät nicht bloß von hier aus , sondern auch
in der Richtung auf Foscani sowie von den Karpathen her
durch ostwärts vorrückende Armeen arg ins Gedränge.

Der „Berliner Lokal-Anzeiger" schreibt: Der Umstand,
daß von Braila aus die in der nördlichen  Dobrudfcha
noch stehenden russischen Srreitkräfte unter Benutzung dieser
Straße im Rücken gefaßt werden konnten, gab der Stadt
einen strategischen Wert , der in dem Räumen der russischen
Stellungen vor der Cernuvoda-Constantza-Linie bereits deut¬
lich zutage trat , noch ehe Braila unmittelbar bedroht war.
Für die Verteidigung der Sereth - Linie  oder den An¬
griff auf diese kam unseres Erachtens Braila ka u m i n B e -
tracht,  da es von dem linken Flügelpunkt dieser Linie,
Galatz,  durch sumpfiges Gelände , durch das allerdings eine
Eisenbahnverbindung hergestellt ist, getrennt war . über dem
militärischen Wert dieser Stadt steht jedoch himmelhoch die
Bedeutung des Ortes als einem der wichtigsten Haupt-
ausfuhrplätze  Rumäniens , Galatz und Braila.

Wirkung gegenüber den Truppen und im Gebirge noch
weniger wirksam. Aber selbst wenn die Sachen so ständen,
wie sie aufgeregte Gei st er in erhitzter Ein¬
bildung  übertreiben , welchen praktischen Nutzen hat es,
sie zu übertreiben ? Die Situation ist derart , daß der Kampf
zu Ende geführt werden muß, wie auch immer die Verhält¬
nisse sind. Angesichts des Feindes bindet uns die Pflicht, ihn
aufzuhalten oder sogar zurückzuwerfen. Dieser Pflicht , der
sich niemand, ohne schwer bestraft zu werden, entziehen kann,
zwingt uns alle, alles in Bewegung zu setzen, was in unserer
Kraft steht, um zu siegen.  Die erste Bedingung , um zu
siegen, ist jedoch der unabänderliche Wille  zu siegen.

Die Offiziere , die nichts anderes als Bewunderung
für die Überlegenheit  der Mittel des Feindes haben,
zeigen nicht nur selbst Mutlosigkeit,  sondern sie begehen
tatsächlich ein Verbrechen  gegenüber dem Vaterlande,
wenn sie auch anderen den Mangel  ihres unabänderlichen
Glaubens an den Sieg mitteilen.

Ich verlange, daß in den gegenwärtigen Zeiten alle Offi¬
ziere ernsthaft an ihre Mission denken. Sie haben die Pflicht,
den Leuten die Überzeugung beizubringen , daß die scheinbare
Überlegenheit und die Aufsehen erregenden technischen Hilfs¬
mittel des Feindes in jedem einzelnen von uns den unab¬
änderlichen Willen zu sieqen nur noch stärken müssen.

Die Deutschen  hatten 1870 nur eine halb so gute Ge¬
fechtswaffe gegenüber jener der Franzosen und haben dennocü
gesiegt, denn sie waren durchdrungen vom Willen zu siegen.
In den Reihen des Heeres befanden sich keine Offiziere,
welche in der t e chn i kche n Ü b e r l e g e n h e i t des Feindes
ein Hindernis zum Siege  fanden . Wenn über die
technischen Hilfsmittel des Feindes schon gesprochen wird,
dann darf dies ausschließlich nur von dem Gesichtspunkte aus
geschehen, das geeignete Verfahren zu ergründen , um so viel
als inöglich ihre Wirkung abzuschwächen.

Ich bifte daher alle Kommandeure , obne Nachsicht und in
strengster Weise Pflichtverletzungen  des gegenwär¬
tigen Befehls eutgegenzutreten . Es ist nicht zu vergessen, daß
jeder zaudernde  Schritt von u n s den Feind einen Schritt
vorwärts  bringt auf dem Boden unseres Landes , den
unsere Vorfahren zu verteidigen wußten , ohne daß sie ange¬
sichts des Feindes von Furcht befallen wurden , selbst dann
nicht, wenn sie an Zahl und Mitteln in der Minderheit waren.

Der Kommandeur der Gruppe der Nordarmeen.
Wez.) Divisionsgeneral Avereöcu.
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Ein besonderer Gesetzentwurf in Sachen der kriegs-
gefangeneu Lffizirrk!

. W. T.-B. Bern , 6. Jan . Der „Temps " meldet ans Jassy :
Die Kammer hat einen von der Regierung vorgelegten Ge¬
setzentwurf angenommen, durch den eine Sonderkommissiou
eingesetzt wird, die über die Ursachen der Umstände für die
Ergebung oder Gefangennahme aller rumänischen O f fr¬
eiere  seit Kriegsausbruch die genauesten Erhebungen an¬
stellen soll. Jeder einzelne Fall soll individuell untersuch,
find beurteilt werden. Die Kommission wird verpflichtet, den
Kriegsrat über jeden verdächtigen Fall zu benachrichtigen, der
!die Bestrafung anzuordnen hat.

Vas abgelehnte Friedensangebot.
Ein Wendepunkt.

(Bon unserer Berliner Abteilung .!
L. Berlin , 6. Jan . (Eig. Meldung , zb.) Des Kaisers

Erlaß an Armee und Marine  am Tage, da uns offi¬
ziell die unwürdige Antwort auf das Friedensangebot des
Vierbundes überreicht wurde, ist gewiß an allen Fronten er¬
wartet worden. Wir stehen vor einem W e n d e p u n r r

>der kriegerischen Ereignisse,  was ein jeder deut¬
lich fühlt. Das militärische Übergewicht gehört erneut Mittel-
>europa. In Rom, wo sich wieder selbständige Regungen be-
merkbar machten, sind eilig Lloyd George  und B r i a n d
eingetroffen , um, wie der „Secolo" schreibt, eine n e u e u n -
geheure Offensive  zu beschließen. Maior Moraht
weist im „B. T." darauf hin. daß sich auch die verbün¬
deten Heeresleitungen  im deutschen Hauptguartier
zusammengefunden haben und daß die Absicht der Einheit¬
lichkeit der Kriegshandlung auf unserer Seite für letzt und
die Zukunft dadurch wieder deutlich in die Erscheinung ge¬
treten ist. Alle Berliner Blätter weisen froh auf die hohe
Bedeutung der Einnahme von Braila  hin , womit der
Ausschlag auf diesem zweiten Abschnitt des rumänischen
Kriegsschauplatzes gegeben wurde. Major Moraht sagt hierzu,
Auf dem Kriegsschauplatz in Rumänien , wo sich die Haupt
kräfte der Mittelmächte gegen die Hauptkrafte der Russen unk
Rumänen zusammenfinden , ist unser siegreicher Angriff ln
Fluß geblieben. Es ist verhältnismäßig taktisch einfach, da-
an und für sich starke Hindernis der Donau , welche nunmeh'
die Dobrudscha von Norden gegen russische Unternehmungei
schützt, derart zu verstärken, daß es unüberwindlich
wird . Die Absperrung Rumäniens vom Schwarzen Meer in -
zur Tatsache geworden. ^

Berlin , 6. Jan . (zb.) Zu dem Armeebefehl des Kaiser?
zur Ablehnung des Friedensangebotes sagt der „Berliner
Lokal-Anzeiger" : Die markigen , wie Schwertschlage
klbigenden Worte werden nicht nur bei den Angehörigen des
Heeres und der Flotte , sondern auch bei der ganzen  Be'
völkerung  Deutschlands und der verbündeten Machte
herzlichsten Widerhall finden. Unsere Bereitschaft
zum Frieden  wurde abs tlich mißdeutet.  Mit
klarem Blick und ruhigem Gewissen sehen wir werteren
schweren Kämpfen und Opfern entgegen. Der stählerne
Wille  unserer Wehrmacht wird in der stählernen
Ausdauer und Entschlossenheit der ganzen
Bevölkerung  seine würdige Ergänzung finden. Wer in
diesem Kriege Nachlassen wollte, der hätte sich selbst und fern
Äestes preisgegeb'en.

Die „Berliner Morgenvost" führt aus : Die stählernen
Worte treffen auf den Felsen unserer glorreichen Wehrmacht.
Sie werden Funken  schlagen auf diesem Felsen und me
Funken werden nicht bloß die Herzen unserer Drnder im
Waffenkleide entzünden, sondern das gesamte Volk ent¬
flammen . Furchtlos ziehen wir unsere Straße , so entschlossen
zum Kampf, wie wir zum Frieden bereit waren . Unsere
Straße wird zum Siege führen . Ein gutes Vorzeichen ist die
Nachricht, die zur selben Stunde kommt, wie der Aufruf des
Kaisers . (Braila genommen.)

In der „Post" heißt eS: Deutschland hat getan, was vor
ihm noch ke i n S ' e g e r getan hat, dem Feinde den Frieden
angcboten. Jeder Deutsche wird den ernsten, vom Vertrauen
auf Gott und das deutsche Volk zeugenden Worten des
Kaisers zustimrnen, nicht freudig, daß das große Völkerrrngen
noch immer kein Ende gefunden, wohl aber in dem festen
Entschluß,  von neuem alle Kräfte  anzuspannen , da-
chit das große Ziel erreicht wird, das uns gesetzt ist.

Die „Bossische Zeitung " führt aus : Der Kaiser wendet
sich am Tage des Falles von Braila  mit einer Kund-
aebung an Heer und Flotte , worin er unter Betonung des
unerschütterlich en deutschen Siegeswillens mittellt ^ d̂ah^ der

Unterhaltungsterl.
üonjert

Nach längerer Weihnvchts- und Neujvhrspaufe fand
gestern im Kurhaus  das 8. Z y k lu  s ko n z e r t dieses
Winters statt. Begonnen wurde mit einer Orchester-Neuheil:
„Früllstinysbilder" von Ewald Strässer . Der Name dieser
Komponisten ist in den letzten Jahren in Künstkreffen mehr
und mehr bekannt geworden — gerade hier am Rhein . 1867
im Devgifchen geboren, wirkt Ewald Strässer in Köln als
Lehrer am Konservatorium , wo er einst auch seine Ausbildung
erhielt . Seine rheinländische Froihmotur, durch wahre und
rmiige Empfindung vertieft , tritt in dem gestern gehörten
Werk unverhüllt zutage. Es war sine Freude , einmal wieder
eine so natürlich sprieherche und iu warmer Melodik auf-
blühende Tonsprache zu 'vernehmen : Alle hypermoderne Groß¬
mannssucht, alles erkünstelte und berechnende Wesen liegt ihr
fern . Ein poetisches Programm ist durch die Überschriften
der einzelnem Sätze nur zart angedeutet ; Beethovens Wort
an? der „.Pastorale " : „Mehr Ausdruck der Empfindung als
Malerey " — bleibt auch hier in Geltung . Die Partitur ist
ungemein klar und -durchsichtig gearbeitet urfb reich an kontra-
puntNscheu Feinheiten . Daß Strässer auf moderne Errun-
genschasten, wie die freiere Harmonik oder dos glanzvollere
Kolorit, nicht verzichtet, ist fast selbstredend; doch nie läßt er
dabei das holde Maß der Dinge außer acht. Und wirkt auch
nicht alles neu und eigenartig —, so ..klingt" doch alles in
dieser Musik so frisch, daß man sich immer von neuem eigen-
artig berührt fühli . Drei Tonbilder : 1. „Vorfrüh¬
ling " : noch gärt und brodelt und braust eS, doch die „blaue
Luft " kommt immer wieder „leicht geflossen" und füllt die
Herzen mit frohem Hoffe«, L. »Nacht " : «chmiugsret«̂ von

krieg seinen Fortgang  nimmt . Unsere Feinde spüren es.
2en deutschen-Frieden wollten sie nicht, nun müssen sie die
deutsche Krirgsfortsetzung  kennen lernen . Vorwärts
geht es, wie es bisher gegangen ist.

Die Übergabe der ablehnenden Antwort
in Wien.

W. T.-B. Wien, 5. Jan . Der amerikanische Botschafter
Penfield übergab heute nacbmittag im Ministerium des
Äußern die Note, welche die Antwort der Entente auf das
Friedensangebot  des Vierbundes vom 12. Dezeniber
enthält . Der Inhalt der Note stimmt im wesentlichen mit der
von der A g e n c e H a v a s am 30. Dezember veröffentlichten
Note überein.

Verlorene Liebesmühe.
Haag, 5. Jan . (zb.) Die „Times " meDen aus New Uork:

Die Friedensfrage  steht weiterhin im Mittelpunkte aller
Presseerörterungen . Die Mutmaßungen darüber , was der
Präsident nach der Antwort der Verbündeten auf seine Note
tun wird, gehen weiter ihren Gang . Noch der „Associated
Preß " wird 'Wilson noch Eingang der Ententeantwort vor¬
aussichtlich eine weitere  Mitteilung ergehen lassen, um
seine Stellung und seine Absichten noch klarer  zu um¬
schreiben. Er ist sehr geneigt, anzunehmen , sagt der Korre¬
spondent der „Times ", daß seine Anstrengungen nicht ganz
ergebnislos  bleiben werden, was sich auch in seinen
Bemühungen , den Kongreß  zur Unterstützung seimer
Politik zu gewinnen , wtderspiegelt.

Der Washingtoner Korrespondent der „Morning Post"
drahtet seinem Blatte ebenfalls eine längere Depesche über
den Fortgang der Friedensbewegung.  Er
nimmt bezug auf einen Bericht des BaDankorresporvdrnten der
„Morning Post". In diesem Bericht wird die schlechte
Wirtschaftslage der Mittelmächte  in krasser
Weife dar gestellt. In Amerika, sagt der Korrespondent , habe
dieser Bericht großes Aufsehen erregt . Er glaube , daß der
Präsident die Lcbensbedingungkn in Deutschland sehr gut
kennt. Der Präsident werde wissen, daß Deutschland in seiner
jetzigen Lage den Krieg ftir nichts beendigen werde. Diese
Kenntnis der Lage in Deutschland sei einer der Hauptgründe,
weshalb der Präsident so b« so rg t sei, den Krieg zum Still¬
stand zu bringen.

In einem Leitartikel warnt  der „New Aork World"
Deuffchland vor Wiederaufnahme eine? schon ungs losen
U - Bootkricges.  Dieser wunde nur ein Anlaß für die
Neutralem sein, die auf der Seite der Verbündeten eingreifen
würden. Wenn z. B. die Vereinigten Staaten und Holland.
>'agt der Bericht, zu den Verbündeten übergehen würden , si
sei der Krieg bald zu Ende und Deutschland würde dann ii
Friedensverhandlungen sehr wenig zu sageu haben.

Oie Lage im westen.
Schamlose französische

Völkerrechtsverletzungen an deutschen
Kriegsgefangenen.

Vor wenigen Tagen erst ist ein unglaublicher russische-
VMerrechtsbvuch beLannt geworden. Drei deuffche Offfzierc
denen die Flucht aus russischer Gefangenschaft gelungen war
wurden auf chinesischem Beiden 'durch russische Soldaten er
schossen. Die „edle französische Nation " scheint aber den Gbr
geiz zu haben, rusisffcher Brutalität den Rang abzulaufen.
Durch eidliche Aussagen mehrerer aus französischer Ge
fangenschaft entronnener Unteroffiziere und Mannschaften .st
neuerdings einwandfrei erwiesen, welcher geradezu unmensch¬
lichen Behandlung deutsche Kriegsgefangene durch die Fran¬
zosen ausgesetzt sind.

Die Deutschen wurden nach der Gefangennahme syste
matifch ausgeplündert . Uhren, Geld und Werffachen wurden
ihnen geraubt , die Ordensbänder abgerissen. Die Gefange¬
nen mußten nicht nur Verwundete aus der Kampffront zu-
rückbringen' oder im vorderster Linie Tote bestatten : im
schwersten Feuer haben sie bei jedem Wetter Schanzarbeiten
ausführen , Munition nach vorne schaffen und den Franzosen
Essen in die Stellung bringen müssen. Hierbei sind zahlreiche
deuffche Gefangene durch Artilleriefeuer getötet oder verwun¬
det worden.

Aber darüber hinaus hatten die Deuffchen, die zu sol¬
chen „ArbeitSkommandos" zusammengestellt werden, noch
körperliche MißhaiMungen zu erdulden . Die Verpflegung
der deutschen Gefangenen war überaus schlecht. Erft am Met¬
ten Tag bekam jeder ein Viertel Brot , und erst am dritten

zarten Lenz-Geheimnissen durchschanert, nur leise lüftet die
Musik den Schleier . . . Schwellende Liebesfeufzer , fern ver¬
hallende Nachtigalleurufe ! 3. „Festlicher Tag " ; denn
also singt Sträsiers Landsmann , der Belgische Naturpoet
Schulte vom Brühl:

„Die Knospen schwellen und treiben
Und sprengen die Hülle mit Macht;
In Grün hat sich gekleidet
Der Wald in einer  Nacht !"

Da mutz es denn wohl einen festlichen Tag geben mit
jauchzendem Dang und Klang, mit Tanz umd Reigenspiel . . .
Die drei sffmmungsveichen „Frühlingsbilder " fanden — dank
auch der trefflichen Ausführung unter Herrn Musikdirektor
Sch u r i cht s remperamentvoller Leitung — beim Publikum
eine sehr freundliche Aufnahme.

Es folgte das „Violinkonzert" von Joh . Brahms . E:n
berufener und ausevwählter Verkünder war zur Stelle : Adols
Busch . W-e gibt sich sein Spiel so naturwüchsig, so jugend-
frisch! ES ist, als schaffe er das alles , wie ein kühner Im¬
provisator , auf 'den ersten Wurf und Anlauf , ganz aus freier
Sand ! Und doch findet man bei näherer Untersuchung einen
so feinen Schliff in allen musikalischen Einzelheiten seines
Spiels , daß man Adolf Busch wohl als einen Virtuosen im
edelsten Sinne einfchätzen darf . Unter seiner magische»
Bogenführung offenbarte das Brahmssche Konzert all seine
innersten Eigenheiten . Die phantasiebolleu Durchführungen
und Umspielungen des Hauptthemas im ersten „Allegro" ; ins-
besondere der Melodienzauber 'des „Adagio" ; das von unga¬
rischen Rhythmen angereizte , so keck dahinstürmende
„Finale " —: hier reihte sich auch in der Wiedergabe ein
Triumph dem anderen . Nicht minder hat Herr Busch als
,„Bach-Spieler " imponiert . Die bedeutende Auffassung, die
innere Beseelung des Stoffes jpiegstten sich schon in dem ge-

warWfiihlendcn, aber auch kraft- und energie-

Tag die »»arme Verpflegung an Gesollt einte kleinem
Trinkbechers voll Kaffee! Leute, die sich krank meldeten, be»
kamen tagsüber nichts zu essen, sondern nur «dendö Suppe.
Koch- und Waschgelegenheit fehlten vollstärSig.

Geradezu unglaublich war di« Unterbringung : Wie dfi
Schafe wurden die Deuffchen in einem von einem Drahtve»
hau umgebenen Viereck zwei Tage und eine Nacht zus-aarmea-
gepfercht. Der Morast ging bis über die Knöchel. Er wurde
ihnen keine andere Gelegenheit gegeben, als steheid ihre Rot.
dürft zu verrichten ! So dicht gedrängt waren die Ärmstem bet
Souillh untergebracht ! Ein Mann , der dem umgebenden
Drahrzaun zu rmihe ka-m, als er <rustreten wollte, erhielt von
dem Posten einen Bauchschuß, so -daß er nach kurzer Zeit ver¬
starb ! , r

Man vergleiche mit dieser unerhört schädlichen menschen¬
unwürdigen Behandlung die Art der Behandlung , die wir den
feindlichen Kriegsgefangenen in Deutschland zuteil werden
lassen und die -oft genug von neutralen Beobachtern dokumen¬
tarisch bezeugt worden ist. Grundsätzlich werden bei uns die
Kriegsgefangenen sofort aus dem Feuerbereich gebracht und
selbstverständlich nie in der vordersten Linie beschäftigt. Un¬
terkunft und Verpflegung entsprechen den gesundheitlichen
Regeln , die wir für unsere eigenen LandeSkindcr anwenden.
Wir lassen uns stets von dem Grundsatz leiten , im Kriegs¬
gefangenen nicht mehr den Feind , sondern den Menschen zu
sehen. Möge dieser krasse Fall unwürdigster völkerrechts¬
widrigster Behandlung deutscher Kriegsgefangener erneut da¬
zu beitragen , dem neutralen Ausland die Augen darüber zu
öffnen, wer in Wahrheit die „Barbaren " sind.

»

Uber 75  000 Amerikaner im englischen
Heere.

Das ist eine Feststellung, die der amerikanische Arzt
Dr ,Hugh Cabot aus Ballon nach der „Worcester Evening
Gazette " vom 7. November v. I . in Worcester (Mass.) rn einem
längeren Vortrag am 6. November vor einer sehr großen
Menge von Zuhörern machte. Diese Amerikaner wurden rn
England als „K a n a d i e r" in die Militärlisten eingetragen.
Sehr viele Bürger der Vereinigten Staaten kämpften außer¬
dem noch für die Franzosen . — Dr . Cabot schöpft seine
Wissenschaft aus erster Quelle ; er war nämlich mit dem
amerikanischen Roten Kreuz viele Monate lang auf der Seite
unserer Gegner tätig . Interessant ist auch die Mitteilung,
daß in Boulogne, wo er längere Zeit heilte, täglich mindestens
'000 verwundete Engländer eingetroffen seien, an heiße«
Schlachttagen manchmal bis zu 50000.

Der Krieg gegen Italien.
Die italienische Presse zum großen Entente¬

kriegsrat in Rom.
W . T .-B . Bern , 5. Jan . Die gesamte italienische

Presse mißt der heutigen römischen Konferenz Höchte
Bedeutung bei. Der „Corriere della Sera " glaubt , daß
.ie entscheidenden  Einfluß aui den Fortgang des
Krieges haben werde . Die Mittelmächte hätten noch
Hoffnung auf Verhandlungen.  Die Entente
müsse verhindern,  daß diese Hoffnung .welter-
bestehe und müsse die Gewißheit , nicht besiegt zu sein,
in die Sicherheit auf den Sieg umwandeln . An einer
mderen Stelle sagt der „Corriere della Sera '" in einer
Korrespondenz aus Rom : Nach der Abfassung der letz¬
ten Note sei es für die alliierten Regierungen uner¬
läßlich, fick, für die Fortsetzung des Krieges zusammen-
zutun ; dies solle in Rom geschehen. „Secolo " weist
besonders unter Nennung der Namen der an der
Konferenz teilnehmenden Persönlichkeiten auf dere«
Wichtigkeit hin . Man nähere sich jetzt dem letzten
Höhepunkt des Konflikt es.  Die Hoffnungen
wüchsen mit jedem Tage . Aber jeder Fehler in dem
neuen Plane könne derart werden , daß er nicht mehr
gut zu machen wäre . „Corriere d'Jtalia " schreibt: Die
Bedeutung der neuen Konferenz werde in B e r l i n
und Wien  nicht entgehen Sie beweise, daß die En¬
tente durch das Friedensmanöver ( !) nicht in die Brücl>e
gegangen ist, sondern fest entschlossen sei, den Krieg
bis zur Erreichung des .Kriegszieles tortzusetzen.
„Persederanza " meldet , daß nach der Meinung einiger
Persönlichkeiten auf der Konferenz die Richtungslinien
vereinbart werden sollen die die Alliierten gegenüber
einem weiteren Schritt in der diplomatischen
Offensive  der Mittelmächte einbalten würden.
. . - - - . . . . . 11 - .i

vollsn Ton 'Unverfälscht wider und zwangen bi« Höret völlig
in Bann . Hochentwickeft ist das polyphone Spiel des Künst¬
lers : es zeigte vollkommene Freiheit uitd Zwanglosigkeit, so
daß auch hier der Eindruck der spontanen Unmittelbarkeit im
Vortrag bestehen blieb. Herr Busch wurde in stürmischer
Weif« gefeiert.

Beethovens „Zweite Sinfonie " (D -Dur ), in weicher Herr
Schuricht seine an stilistischer Haltung immer noch ge¬
winnende Direktionskunst sicher und besonnen ausübte,
machd: den Beschluß 'des Abends. Das Kurorchester
fand in den unvergänglichen Schönheiten des Werke» -
namentlich in der f-ierlichen Einleitung de? „Allegro", in
dem zart -melancholifchen „Larghetto " und dem dionysischen
Schwung -der letztem Sätze — willkommene Gelegenheit , seine
trotz mancher Kriegseinberufungen immer noch geübten
friodiichen Tugenden : Reinheit , Fleiß und liebevolle Hingabe
in der Ausführung , geltend zu machen. O. IX

Au< Kunst und Leben.
= Bernhard Scholz, der kürzlich zu Frankfurt im

81. DedenSjahr verstorben ist, hat auch mit unserer Stiöt
Wiesbaden manche künstlerischen und gesellschaftlichen Be¬
ziehungen unterhalten , stammt er doch von der altbekannten
„Hammermühle " bei WieÄbctdem, die seiner Familie gehörte!
SineS seiner ersten und vornehmsten Orchesterwerke, die
Ouvertüre zur „Iphigenie ", kam in den Silffontekonzerte«
der Hofkapell« zu Gel̂ r ; und im Kurhaus war es namentlich
sein« „B-Dur -Ginfonie " und späterhin eine Suite „Wande¬
rungen ", welche unter L. LüstnerS Leitung ihre Aufführung
fanden. Unter den verschiedenem Opern des nun Dahii ^ e-
schiedvnen(„Zieten -Husaren ". ^ Rorgianc ", „Mirandälina " —
letztere beide von Dh- Rehbaum. auch einem ehemalige«
Wiesbadener , ^ dichtet —) war eS „Der Trompeter vo«
Säcktngeu", wächer 1877 am hiesigen Hoschoater die Urauf»

1
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Mecklenburg- Schwerinsclw Staate-
Anleih« von 1843: 10.

Mainingizche Landeskreditanstalt 49.
Metallurgische Gesellschaft A.-G. in

Frankfurt a. M. 66.
MitteldeutscheBodenkred. -Anstalt 4.

N.
Nassauische Landesbank 1.
Neapeler Prämienscheine von 1881:

61.
Neapeler 6% unifizierte Schuld

von 1881: 3 43 67.
Neue Oesierrei. msohe Rote Kreuz-

l.os« von 1916: 69.
Niederwaldbahn-Gesellschaft 46 64.
Norddeutsche Grund-Credit-Bank 2.

O . |
Odenwälder Hartstein-Industrie 86.
Oeslerreichisch-Ungarisch« (Franz. )

Staats -Eisenbahn-Gesellschaft,
Aktien 74.

- 3% Prior.-Obl. (Altes Netz) 62.
» 3%Obi. Serie A. (Ergänzungs¬

netz) 13.
- 6% Obi. 64.
- 4% Obi. v '°3, : 64.
. 3% Mark-Oi. v. 1895: 64.
. 4% Obi. v. lbt/0: 46.

Oesterreichisch« Ailgem- Boden-
Credit-Anstalt , 3 % Prämien-
Schuldverschr. I. Emiss. 1880: 17
3« 64 70.

Oesterreich tsche Ailgem. Boden-
Credit-Anstalt, 3% Prämien-
Schuldverschr. II. Emisa. 1889: 8
»6 68.

Oesterreichisch« Eisenbahn-Staats-
Schuldverschreibungen 8.

Oesterreichische Gesellschaft vom
Roten Kreuz 10 Fl.-Lose 4 42.

Oesterreichisch« 100 FL-Kredit-Lose
von 1858: 4 42.

Oesterreichische 5% 500 Fl. Los«
von 1860: 10 28 48 66.

Oester viehische 100 Fl. -Lose v. 1864:
36 70.  _

ü Milche gpjtiiicn1
Am 16 . Januar 1917,

na » mittags 3 Uhr, wird auf
dem Raibaus in Rambach da? Gast¬
haus „Zum Taunu?" mit Neben¬
gebäuden in Rambach, Kirchgaste 1,
14 ktr 62 qm groß, zwangsweise
verst iqert.

Schätzung des Ortsgerichts:
80,000 Mark.

Eigentümer: Gastwirt August
Meister in Nambach. iß' 272

Wiesbaden , 3. Januar 1917.
Kön glict es Amtsgericht,

Abte -lnng 9.

Bckaiiiitmachilil.q
gen,äst K 21, Absatz 3 - er

Jagdordnung.
Ich beabsichtige, die Jagdnutzung

im hiesigen gemeinschaftlichen Jagd¬
bezirk, 2315 Morgen Feld und
Waid, am V on ag , den 22.
Januar 1917 , mitiags 1 Uhr,
im Gemeindedienstzimmer freihändig
zu verpachten. F276

Tie der Verpachtung zugrunde
zu legenden Packtbedingungen liegen
von heuie ab zwei Wochen lang in
meinemD enstzimmer öffentlich aus.

Jeder Jagdgenoffe kann gegen die
Art der Verpachtung und gegen die
Pachtb'dingungen während der Aus»
legungefrist Einspruch beim Kreisaus¬
schuß in Langenschwalbach erheben.

Neuhof T. , 5. Jan. 1917.
Grog , Jagdvorsteher.

Verordnung.
„ Stuf Grund des § 9b des Gesetzes
über den Belaaerunaszustand vom
4L 6. 1851 und des Gesetzes vom 11.
12. 1915 (Reichsgesetzblatt S . 813)
verordne ich hiermit für den Befehls»
bereich der Festung Mainz folgendes:

.81. Nichtmilitärischen Angehörigen
feindlicher Staaten wird verboten,
ihnen rechtlich obliegende Arbeits¬
leistungen ohne hinreichenden Grund
zu verweigern.

8 2. Darüber , ob die Weigerung
binreichend begründet ist, entscheiden
die Kreis - bezw. Landratsämter , in
Mainz das Polizeiamt und in Wies¬
baden der Polizeipräsident.

8 3. Zuwiderhandlungen werden
mit Gefängnis bis zu einem Jahr,
beim Vorliegen mildernder Umstände
n:it Haft oder Geldstrafe bis zu
1500 Mark bestraft. *

Mainz , den 8. Dezember 1916.
Gouvernement der Festung Mainz.
Der Gouverneur der Festung Mainz,

gez.: v. Bücking,General der Artillerie.

Inhalt , des Jahrgangs 1916.
NB. Pie angegeben« ! Ziffern sind die Nummern der betreffenden Verlosungslisten.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt wäh¬

rend der Wtntermonate — Oktober
bis emschL März — um 10 Uhr vor»
«uttaaS. Städtisches Akziseamt.

Oesterreichische Nordwestbahn,
Prior.-Obi. I. Emiss. 68 68 69.

- Prior.-Obi. Emiss. 1874: 74 74.
- Prior.-Obl. Emiss. 1885: 64.
- Prior.-Obl. UL B.v. 1871: 7171.
» Prior.-Obl. Lit. A. v. 1903: 74.
- Prior.-Obl. Lit. B. v. 1903: 14.
- Prior.-Obl. Lit. C. v. 1903; 18.

Oesterreichische 4 %% steuerfreie
amorl. Staa s-Schatzanweisungenvon 1914: 29.

Oesterreichische4%steuerfr.Eis«nb..
Staats-Schuld verschr.d.Galizischen
Karl Ludwig-Bahn v. 1902: 30.

Oesterreichische 4% steuerfreie
Eisenbahn - Staats -Schuldverschr.
von 1909: 8.

Oesterreichische Südbahn-Gesel'sch.
47 72.

Offenbacher Stadt-Schuldverschr. 26
46.

Oldenburgische 3% Prämien Anleih«
(40 Taler-Lose) 67 68.

Ottomamsche 4% Aoi. der Bagdad-
Balm 68.

Qttomanische 4%Anl. v. 1891: 68.
- 4 % v. 1893: 9 61.
• 3V,%  v . 1894: 63.
- 5% v. 1896: 41.

Ottomanisehe 4% Staats-Anleihe
von 1903: 18 67.

Ottomanisehe steuerfreie 4%  Con-
solidations-Anl. v. 1890; 17 63.

P.
Fester erster vaterländ. Sparcassa-

Verein, Prämien Ohl von 1906:
17 66.

Pfälzische Hypothekenbank in
Ludwigshafen a. Rh. 6.

Portland Gement- und Tonwerk. Ge¬
werkschaft Mirke in Zollhaus 26.

Portugiesische Eisenbahn-Ges. 27.
Portugiesische Staats Anleihen von

1888. 1889 und 1890: 37 63.
Portugiesische 4 Tabak-Monopol-

Anleihe von 1891: 33 69.
Portugiesische unifizierte äußere

Staatsschuld v. 1902: 6 12 41 63.

BeranlagungSbezirk Wiesbaden
(Stadt ).

Wiesbaden, im Dezember 1916
Veranlagung der Besitzstener und der

Kriegssteuer.
^ Auf Grund des 8 52. Absatz 1, des
Besitzsteuergesetzes und des 8 26, Ab¬
satz 1, des Kriegssteuer - Gesetzes,
werden hiermit

a) alle Personen mit einem steuer¬
baren Vermögen von 20 090 Ml.
und darüber , welche nicht zum
Wehrbeitrag veranlagt sind, so¬
wie alle Personen , deren Ver¬
mögen sich seit der Veranlagung
zum Wehrbeitraa um mehr als
10 000 Mk. erhöht hat:

b) alle Personen , deren Vermögen
sich seit dem 1. Januar 1914
bis 31. Dezember 1916 um mehr
als 3000 Mk. auf mindestens
11 000 Mk. erhöht hat,

!m Veranlagungsbezirk aufgefordert,
die Besitzsteuer- und Kriegssteuer¬
erklärung nach dem vorgeschriebenen
Formular in der Zeit vom 4. Januar
Ins zum 15. Februar 1917 dem Unter¬
zeichneten schriftlich oder zu Protokoll
unter der Versicherung abzugeben,
daß die Angaben nach bestem Wiffen
und Gewissen gemacht sind.

Andere als die oben bezeichneten
Personen sirtd zu der freiwilligen
Abgabe einer Besitzsteuer- u. Kriegs-
steuererklärung berechtigt. Von dieser
Befugnis Gebrauch zu machen, liegt
im dringendsten Interesse der Be-
teiligten , um irrtümliche Veran¬
lagungen seitens der Veranlagungs-
behörden auszuschließen.

Die oben bezeichneten Personen
sind zur Abgabe der Vermögenser-
klarung verpflichtet, auch wenn ihnen
eine besondere Aufforderung oder ein
Formular nicht zugegangen ist. Die
vorgeschriebenen Formulare werden
den Pflichtigen bts Mitte Januar
1917 zugesandt.

Die Einsendung schriftlicher Er»
-larungen durch die Post ist zulässig,
geschieht aber auf Gefahr des Ab¬
senders und deshalb zweckmäßig
mittels Einschreibebriefs. Mündliche
Erklärungen werden von dem Unter-
zeichneten während der Geschäfts,
stunden in seinem Amtslokal zu
Prtokoll entgegengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm
obliegenden Steuererklärung ver-
säumt , ist gemäß 8 54 des Besitz-
steuergesetzes mit Geldstrafe bis zu
500 Mk. zu der Abgabe anzuhalten;
auch hat er einen Zuschlag von 5 bis
10 % der geschuldeten Steuer ver¬
wirkt.

Wissentlich unrichtige oder unvoll-
ständige Angaben rn der Besitzsteuer»
und Kriegssteuererklärung stnd in
den 88 76, 77 des Besitzsteuergesetzes
und den 88 33, 34 des Kriegssteuer¬
gesetzes mit Geldstrafen und ge¬
gebenenfalls mit Gefängnis bis zu
einem Jahre und mit Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte bedroht. *
Der Vorsitzende b. Einkommensteuer-

Beranlagungskommission.
veranlagungsbezirk Wiesbaden

(Stadt ).
Wiesbaden, im Dezember 1916.

Veranlagung der Kriegssteuer für
juristische Personen.

Auf Grund des 8 26, Absatz2, deS
Kriegssteuergesetzes werden hiermit
die Vorstände, persönlich haftenden

Preußische Boden - Credit - Aktien-
Bank 6 26 44 62.

Preußische Central-Boden-Kredit-
Aktien Gesellschaft 2 20.

Preußische Hypotheken - Aktien-
Bank 19 60.

Preußische Pfandbrief-Bank 71.
Preußische 4%  Schatzanweisungen64.

R.
Rheingau, Elektrizitätswerke A.-G.

in Eltville a. Rh. 46.
Rheinische Hypothekenbank inMannheim 6.
Rheinprovinz-Anleihescheine 18 36.
Rotterdamer3%100 Fl.-Losev .18S8:

Rumänische 4% amort. Rente,
v. 1889; 8 41 46.

- 4%  v . 1890: 31 32 38.
- 4%  v . 1891: 30.
- 4% v. 1894: 30.
- 6% v. 1894: 21.
- 4 % v. 1896: 19 66.
• 4% v. 1898 19 66.
- 6 % v. 1903: 22.
- 4%  v . 1906: 11 61.
- konv. 4%  v 1905: 11 ÖL
- 4% v. 1908: 12 62.
' 4% v. 1910: 8 41.
- 414% v. 1913: 12 62.

Rumänische4 %inneres taata-Anleihe
von 1889: 3 41.

Russische Nicolai-Eisenbahn, ObL
1. u. II. Emission : 69.

- Emission v. 1888: 39.
- Emission v. 1893: 31 71.

Russische Reichs-Adels-Agrar-Bank,
6%Prämien-Pfandbriefe 78.

Russische 3° „% Conversions-ObL
(Emission 1898): 29 69.

Russische 4 % Gold - Anleihe
L Emiss. v. 1889: 23 6L

- II. Emiss. v. 1890: 23 61.
- III. Emiss. v. 1890: 23 6L
• IV. Emiss. v. 1890: 23 6L
- V. Emiss. v. 1893: 17 66.
» VI. Emiss. v. 1894: 29 70.

Gesellschafter, Repräsentanten,
schästsführer und Liquidatoren

a) aller inländischen Aktiengesell¬
schaften, Kommandit » Gesell»
'chasten auf Aktien, Bergwerk-

asten und anderer Bergbau
treibendenVereingungen , letztere
soweit sie die Rechte juristischer
Personen haben, Gesellschaften
mit beschrankter Haftung und
eingetragenen Genossenschaften,

b) aller Gesellschaften der vorbe-
ßeichneten Art , die ihren Sitz
tm Ausland haben, aber im In¬
land einen Geschäftsbetrieb
unterhalten,

im Veranlagungsbezirk aufgefordert,
dte Kriegssteuererklärung nach dem
vorgeschrtebenen Formular bis zum
31. Janua - 1917 dem Unterzeichneten
schriftlich oder zu Protokoll unter der
Versicherung abzugeben, daß die An¬
gaben nach bestem Wissen und Ge
wissen gemacht sind.

Soweit die Kriegssteuererklärung
nickt die sämtlichen in Betracht kom-
wenden Kriegsgeschäftsjahte um¬
faßt, ist eine weitere Steuererklärung
zum Zw"cke der endgültigen Fest¬
setzung der Kriegssteuer binnen sechs
Monaten nach Abschluß des letzten
Kriegsgeschäftsjahres abzugeben.

Die oben bezeichneten Personen
sind zur Abgabe der KriegSsteuer-
etklarung verpflichtet, auch wenn
ihnen eine besondere Aufforderung
oder ein Formular nicht zugegangen
ist. Die vorgeschriebenen Formulare
werden den Pflichtigen bis Mitte
Januar 1917 zugesandt.

Die Einsendung schriftlicher Er¬
klärungen durch die Post ist zulässig,
geschieht aber auf Gefahr oeS Ab¬
senders und deshalb zweckmäßig
mittels Einschreibebriefs . Mündliche
Erklärungen werden von dem Unter¬
zeichneten während der Geschäfts¬
stunden in seinem Amtslokal ent¬
gegengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm
obliegenden Erklärung versäumt , ist
gemäß 8 54 des Besttzsteuergesetzes
mit Geldstrafe bis zu 560 Mk. zu der
Abgabe anzuhalten , auch hat er einen
Zuschlag von 5 bis 10%  der ge¬
schuldeten Steuer verwirkt.

Wissentlich unrichtige oder unvoll¬
ständige Angaben in der Kriegs-
steuererklärung sind in den §§. 33,
84 des Kriegssteuergesetzes mit Geld¬
strafen und gegebenenfalls mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre und mit
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
bedroht. *
Der Vorsitzende d. Einkommensteuer-

Beranlagungskommission.

Standesamt Wiesbaden.
(Ra Haus. Zimmer Nr . 30: geöffnet an Wo-veniagen
von s bis Val Ut)t ; für Eheschließungen nur

Dienstags, Donnerstags und Samstags .)
Sterbesälle.

Dez. 29. : Rusa , Heinrich, 77 I . —
30.: Ackermann, Wilhelm, 69 tv
31.: Carlsson -Olsson , Maria,

Russische 3%Gold-Anleihe v. 1891:
29 70.

. II. Emiss. v. 1894: 29 70.
- 3f4%Gold AnL v. 1894: 29 70.

Russische 5%lOORubel-Losev.1864:

. von 1866: 22 69.
Ruseische4 %Staals -Anl.v . 1902: 65.
Russische 4%Staatsbahn-Obl.(Große

GoselIsch.d.Russischen Eisen¬
bahnen) 1. Emiss. 1858- 11.

. 4% II. Emiss. 1861: 11.

. 3% UI. Emiss. 1881: 63.

. 4% IV.  Emiss . 1890: 26.

8.
jburgis

von 1881: 10.
Sachsen-Gothaische Staats-Schuld-

verschr. von 1900: 12 32 63.
- von 1911: 30.

Sachsen-Meininger 7 Fl.-Lose 4 10
42 48.

Sachsen-WeimarischeStaats-Anleihe
von 1856: 36.

Schwarzburg - Sondershausensche
Staats-Anleihen 26 37 40.

Schweizerische Bundesbahnen 66.
Schweizerische Centralbahn-Ges. 42

66 60 71.
Solms-Braunfels, Fürst 26 34.
Spessartbabn-Aktien-Gesellsch. 69.
Starnberg - Penzberg - PeißenbergerEisenbahn 63
Stuhlweißenburg-Raab-Grazer 2 54%

Prämien-Anteilscheine von 1871:
4 24 42 62.

Süddeutsche Bodenkreditbank 39.
Süddeutsche Donau Dampfschiff¬

fahrts-Ges. in München 62.
Süddeutsche Eisenbahn-Ges. 6 74.
Süd-NorddeutscheVerbindungsbahn

T.
Theiß-Regulierungs- und Szegediner

Prämien-Anleihe 26 62.
Türkische 400 Fr.-Eisenbahn Lose

von 1870 1 11 26 38 50 62 72.

L Amüikhk Alizeigen"DSounenberg Jm
Bekanntmachung.

— Zander,^ riedrtcĥ 68 IKarl . 11
Mathilde, 79 I.

.an . 1
Beoemser,

40 I . — Braungardt , Marra,
— Würz, Theodor, 56 I . -
Fahnenschreiber, Elisabeth, 15
Niedernhüfer, Erika, 7 9«. —
Theodor, 74 I . — Such
12 I . — 3.; Steiler, Stad , 2

59 I.
Stahl,
Gieße,
Karl,

10 M.
- 2.:

Ütnft

Monat Januar 1917 wie folgt
benutzt: am 22., 23., 24., 25. 1. 1917
jedeLmal von 9 Uhr vorm, bis zum
Dunkelwerden ; am 26. 1. 1917 von
9 Uhr vorm, bis 2 Uhr nachmittags;
am 29. und 30. 1. 1917 jedesmal von
9 Uhr vorm, bis 3 Uhr nachmittags;
am 31. 1. 1917 und 1. 2. 1917 jedes¬
mal von 9 Uhr vorm, bis 4 Uhr
nachmittags . *

Sonnenberg , den 4. Januar 1917.
Der Bür germei ster.  Buchelt.

Standesamt Sonnenberg.
Sterbesälle.

Ju -- - v,. —
Elise Luise Mathilde Andreß, 67 I.

21.: Rentner August Liebrecht,
60 I . — 24.: Witwe Babette Huth,
48 I . — 30.: Spenglermeister Frieür.
Horne, 65 I.

UWIMicht AizchmZ
Wiesbadener

Pfidasosium
Rheinbahnstr . 5 (mit kl. Familien-Stens. im Hause des Direkt.,bestehteit 16 I .). Im Einzel- u. Gruppen,
lnterr . beschleunigte Vorbereit , für

alle Schul- u. Milltärvrüf . Nachhilfe
u Arbeitsstund , für schwache Schüler
sämtlicher höheren Lehranstalten.

Gegen Faltenu.Hautfehler
empfehle

neues Instrument.
Kein (viimmi.

Parfümerie Altstaetter
Ecke Lang - und Webergasse.

Unsere gutschäumende, feste weiße
Seife Pfund 1 Mk.

so lng. Vorr . Philippsbergstr . 33,  P . l.

Klavierstimmen,
Reparaturen . Carl Matthes , Klavier,
techn., Wellritzstr. 51, 1. Ferne . 2003.

Die Schule
der Melden

U.
(Schluss.)

Ungarische Dorabau- (Basilika-)
5 Fl.-Lose von 1886 : 20 66.

Ungarische Hypothekenbank.
4 %Prämien-Obl. v. 1884: 36 70.

- 3% Prämien-Obl. bezw. Cou-
versions-Prämien-ObL 84 68.

. unverzinsl .Präm.-Obl. 7 18 63.
Ungarische 100 FL-Loee von 1870t

36 70.
Ungarische Rote Kreuz 5 FL-Losr

v. 1883: 18 66.
Ungarische Westbahn 71.
Union. Aktien -Gesehschaft für Berg¬

bau. Eisen- u. Stahl-Industrie zu
Dortmund 37 64 66.

y.
Venediger 30 Iir «-Lose v. 1809: T 46.
Vereinsbank in Nürnberg 16 28.

w.
Waldeck-Pyrmonter Staats -Anl. 23.
Weilburger Stadt -Schuldverschr. 51.
Westdeutsche Bodenkredit - Anstalt

69
WestdeutseheEisenbahn -Gesellschaft

zu. Köln a. Rh. 46 61.
Westfälische Provinzial -Anleihesehv

17.
Westfälische und Rheinländjeehe

Rentenbriefe 17 88 66 74.
Wiener Kommunal- 100 Fl. Lose

von 1874: 18 66.
Wiesbadener Kasino-Ges. 6 74.
Wiesbadener Kronenbrauerei 4 24
Wiesbadener Stad i-Anleihesch. 2 37.
Wo. mser Stadt -Schuldv rschr. 46 58.
Württemberg,sehe Eisenbahn-Ges.

in Stuttgart 69.
Württembergisrhe Nebenbahnen

A.-G. zu Stuttgart 68.

Y.

Oie Schule
der Melden

tötfnoi. Me«
in MaßneHmrn , Musterzeichnen,
Zuschneiden und Anfertigen von
Damen - ». Kinderkleid., Jacketts re.

Mario Wehrbein,
Maiiritinsftrake 7 , II

(imHause der DereinSdank ).

Kurhaus-Veranstaltungen
am Sonntag , 7. Januar.

Nachmittag* 4 Uhr:
im Abonnement im großen Saale:

Symphonie - Konzert.
Leitung: ßtädt . Musikdirektor

C. Schuricht.
Orchester: Städtisches Kurcrcheiter.

Vortragsfolge:
1. Ewald Straßer : Drei Frühlings¬

bilder . I. Vorfrühling . II . Nacht.
III . Festlicher Tag.

2. L. van Beethoven : Symphonie
Nr . 2 l) -dur . a ) Adagio molto,
b ) Larghetto . . c ) Scherzo —>
Allegro , d) Allegro molto.
Kinder unter 10 Jahren haben

keinen Zutritt.
Die Eingangstüren des Saales und

der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes pünktlich geschlossen und
nur in den Zwischenpausen geöffnet.

Abends 8 Uhr:

Abonnements - Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Konzertmeister K. Tbomann.
1. Ouvertüre zur Oper „ Dia sieben

Raben “ von J . Rheinberger.
2. Szene und Miserere aus d. Oper

„Der Troubadour “ von G. Verdi.
3. Ballettmusik aus der Oper

„Carmen “ von G. Bizet.
4. Ouvertüre in D -durvon N. Gade.
5. Du bist die Ruh , Lied von

Fr . Schubert.
6. Glocken - und Gralsszene aus

„Parsifal “ von R . Wagner.
7. Fantasie aus der Oper „ Der

Freischütz “ von C. M. v. Weber.

Abends 8 Uhr im kleinen Saale:
Nordischer Volkslieder - Abend.
Mezzosopran : Nane Forchhammer,

Konzertsängerin.
Tenor : Ejnar Forchhammer,

Kammersänger.
Am Klavier : Hans Weisbach.

Vortragsfolge : Schwedische Volks¬
lieder . Dänische Volkslieder'
Finnische Volkslieder . Norweg¬
ische Volkslieder.
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Nnßb.-P. Schlafz., Sekr ., Spiegel,
Kleider-, Küchenschr., Schreibtisch,
Sofatisch, g. erh., b. Adlerstr. 53, P.

Fast neuer Flaschenspül-Apparat
f. Hand- u. Kraftbetr ., f. 25 Mk., gr.
neue Hundshütte 20 Mk., gut erh.
Waschmangel 25 Mk., abzug. Ehr.
Reininger , Schwalb. Str . 47, Ecklad.

vollständige Wohnungs - u. Zimmer»
Einricht., Nachläffr, einzelne Möbel»
stiicke. Antiquitäten , Piano - , Kasse»,
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen >r.
Gelegenhettskaufh, Chr. Reininger,
Sch wnlbacher Str . 47. Te lephon 6372.

Brauche 5V Betten , Deckbetten u.
Kissen, Kleider- u. Küchenschränke,
Bertikos, Sofas , Kommoden. Ein¬
zelne Stücke werden gut bezahlt.

K. Kanncnberg,
_Hellmundstraße 17. Parterre.

2-Zim.- u. Küchen-Einr . zu k. ges.
Off, u. T. 401 an den Tagbl .-Berl.

Alte Nushlttlnmlrvtzei,
sowie ältere Federbetten «. Kisten
kauft Chr. Reininge -, Schwalbacher
Straß e 47._ Fernruf 6372._

Alte Roßhaarmatratzen
u. Sprunafedermätratzen zu kaufen
gesucht,_ C-rf. u. D. 406 Tagbl .-Berl.

Hanfe Lellnloid,
Kilo 5 Mk., Grammophonplatten,
Sekt- u. Weinkorkcn u. Stanniol.
A. Rieckmann,_ Marktstrabe 13, 2.
Alleinmädchen, w. etwas kochen kann,
zum 15. gesucht. Borzustellen zw.
4 u. 7 Uhr, Sonntag , ber Jürgens,
TmmuHstraße 29, 2._ _
Schuhmacher in u. außer dem Hause

bei hohem Lohn gesucht. Plattner,
Mauergaste 12.

unter
Lehrling

günstiger Bedingung gesucht.
Joh . Koppe, Gärtnerei,

Unter den Eichen.
tQditign gDtinnann

ges. Carl Reichwein, Hellmundstr. 1.

Ein ordentlicher zuverlässig,
sauberer

Hansbursche gesucht.
Wem»,er L Ulrich,

Nassauer Hof.

für Patienten gesucht. Gute Be¬
zahlung. Offerten unter G. 405 an
den T agbl.-Berl«». _ _ _

Verloren von Kriegersfrau
durch Wellritzstraße, Langgasse bis
Römerberg, Portemonnaie , Inhalt
2 Trauringe u. 6 Mk. Verzichte auf
Geld, bitte nur um die Ringe . Abzu-
geben Fundbüro ._

Goldene Damen -Ubr
ohne Verz. Donnerstag abend oder
Freitag vorm. verl. Geg. gute Bel.
abzugeben Go ethestraße 13, 2._

Verloren ein Brillant -Ohrring.
Abzug, gegen Belohn. Taunusstr . 71.

Die Pers .,
w. Freitagabend im Vergnüg .-Palast
den schw. Pers . Pelzkragen mitgen.,
sind erk. u.werd. ersuttst, denselben im
Büro des Theaters abzug-, andern¬
falls sofort Anzeige erfolgt.

Oie Schule
der Melden

Am Sonntag , den 7. Januar , sind von 1 Uhr mittags ab nur folgende
Wiesbadener Apotheken geöffnet : Bismarck-Apotheke, Bismarckring29, Hir ch-
Apotheke, Marktstr. 29, Taunus -Apotheke, Taunusstr . 20, Victoria-Apotheke,
Rheinstraße 45 und Wilhelms-Apotheke, Luisenstr. 4. Diese Apotheken ver¬
sehen auch den Apotheken-Nachtdienst vom 7. Jan . bis einschließlich 13. Jan.
1917 von abends 8 bis morgens 8 Uhr. 985

König!. Preutz. Massen-Lotterie F.
Zu der am 9. cr. beginnenden Ziehung der 1. Klasse

der neuen Lotterie sind Lose zu haben in den König!.
Lotterie-E.nnahmen von:

v. Tschudi , Glücklich , Schuster,
Adelheidstratze 17._ Wilhelmstratze 56._ Rheinstraße 50.

Verein Frauenbililuiig-Frauenstiidiiim
(Abteilung Wiesbaden)

und Lehrerinnenverein für Nassau , Ortsgruppe Wiesbaden.
Mittwoch , den 10. Januar 1917, abends 8 Ubr, in der Aula des

Lyzeums I (Eingang Mühlgasse)
q>  von Frau M. Vossen, geb . v. Lengefeld:

v „2 Jahre gefangen bei den Syrjänen .“
Eintritt frei ! F558
Zur Deckung der Saalkosten werden am Eingang freiwillige Gaben

entgegengenommen.

Bur besseren Uebcrsicht haben wir fast allen aus¬gestellten Einzelpaaren die Größe und den
Preis bcigefügl. — Bezugsscheine für

Sckuhwaren sind in der „Loge Piaro", Fricdrich-
ftrafec 35, dorm . 9 —12 , nachm . 3—5 l/s,
Dienstagsu. Freitags nnx vormittags erhältlich.
— Für auswärtige Käufer beim Bürgermcistcramt. —

Wiesbadener

Sehuhkonsum
19 Kirchgasse 19, an der Luiseustraße.

3010 Fernruf 3010.

Seife fößllArfnpiP lft etn  guter .Ersatz für fehlende
ZliullUtlUlIv Seife , ein vorzügliches Mittel
zum Waschen und Reinigen der Haut. 1314

Schützendof . Apotheke, Lauggaffe 11.
Nie wiederfehrende Gelegenheit bietet sich jetzt den « lt» n

geehrten Herrschaften Platin , auch solches ans

Zahngebissen
oder ganze, zerbrochene oder solche, die in Kautschuk gefaßt sind, zu ver¬
kaufen. Bitte bereit zu halten.

MM rz( \ um BitMfiüfetWstfät
in BIM OU 1111. OieStlefsoirtsD-U.-®.
durch Vermittlung einer der größten Scheideanstalten Deutschlands. Bin nur
Montag , de« 8. Januar , von 9—1 und 2—7 Uhr, im Hotel „ Grüner
d ald ", Marktstratze 19. Zu erfragen beim Pottier.

Schule
der Helden

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke. selbstpeefertiqte Handschuhe
u. Militärmützen billigst bei 7 I
Fritz Strenscli , Kirchgasse 50.

Zigarren s;
Zigaretten , Tabak

empfiehlt
F . J . Georg,

Zigarren - Versand,
Hamburg 36, Mansteinstr . 46.

Verkauf an Frivate , Händ er,Wirte,
Hotels , Kantinen etc.

Eierkartons,
6—60 Eier.

Buchbirrderei Link, Walramstraße 2.
Telephon 3736.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hirte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

Kirchgasse 39/41.
K 90

Schuhwaren
extra stark.

Schulstiefes , 27—35, . Mk. 12 .00 , 11.00 , 8 .80
U rohes Lager in starken Spalt - und Riudledcrstiefel.
Warme Damen -Hansschnhe. Mk. 2 .35 , 1.08

Mk. 5 .05 , 4 .05 , 3 .50
. Mk. 1.05 und 1.48

18 .50 , 16 .25 , 12 .25
großes Lager.

Damen -Schnallenstiefel
.Oit-der-Schttallenstiefel
Moderne Damenstiefel . . . Mk

In warmen Schuhe » noch

Kulm "« Schuhgeschäfte
Wiesbaden

Wellritzstratze 26 . Bleichstratze 11«
Fernsprecher 02 .30.

Am 4. Januar 1917 verschied nach kurzem, schwerem Leiden
unser lieber, guter Vater , Großvater, Schwiegervater , Schwager
und Onkel,

Herr Jakoik Hartnmnn,
Eisenbahn »Betriebssekretär a. D.,

im 79. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterdliedene».
Wiesbaden , Westendstraße 20.
Tie Einäscherung findet am Montag , den 8. Januar , vor¬

mittags 11 Uhr. auf dem Südfriedhof statt.
Beileidsbesuche und Kranzspenden dankend verbeten. B291

Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung , daß heute morgen
unser lieber guter Vater , Schwiegervater , Großvater , Schwager und Onkel

Herr Josef Stern,
Lehrer a . D.

im 75. Bebensjahre sanft entschlafen ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Geschw . Stern , Nerostr. 43
Familie Leop . Stern , Kirchgasse 27
Familie Sigm . Sender , Ludwigshafen.

Wiesbaden, den 6. Januar 1917.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 7. Januar 1917, nachm . »/ . 3 Uhr , vom Trauer¬
hause Nerostraße 43 aus statt . — Blumenspenden dankend verbeten.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme an

dem schmerzlichen Verluste, der uns getroffen hat, sprechen wir
unfern aufrichtigsten Dank aus.

Franziska Dittmann, geb. Korne.
Hans Dittmann, z. Zt. im Felde.
Aerrny Dittmann.

Somrenberg, Januar 1917.

Heute nacht entschlief plötzlich und unerwartet unser
lieber Vater, Groffvater und Onkel

Privatier

Rudolf Kölges
im beinahe vollendeten 72. Lebensjahre.

Die traucrnUen Hjuterbllelreuen.
Wiesbaden , den4. Januar 1917.

Die Beerdigung findet auf Wunsch des Verstsrbenen in
aller Stille statt und bittet man von Beileidsbesuchen gütigst
Abstand zu nehmen.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine liebe Frau,
unsere treusorgende Mutter , Schwester. Schtoägerin und Tante,

Maria Merklein.
nach langem, schwerem Leiden, versehen mit den heiligen Sterbe¬
sakramenten, zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Georg Merkiein.

Wiesbaden (Herderstr. 11), 6. Januar 1917.

Die Beerdigung findet Montag , den 8. Januar , 2.45 Uhr,
auf dem Südfriedhof , die Seelenmesse Montag vorm. 9 Uhr in
der Dreifaltigkeitskirche statt.

Danksagung.
Für die überaus großen Beweise aufrichtiger und herzlichster

Teilnahme bei dem schweren Verluste unseres nun in Gott
ruhenden lieben Sohnes und Neffen , Georg , für die schönen
Blumenspenden, besonders noch Herrn Pfarrer Beesenmeyer für
seine trostreichen Worte , sowie seinen Herren Lehrern und Mit¬
schülern d. r Riederberg-Schu'e für das ehrende Geleite zur letzten
Ruhestätte, sagen wir allen hiermit unseren tiefgefühltesten Dank.

Heinrich SuHbach und Fron,
Nerostraße 17.

Wiesbaden , den 6. Januar 1917.
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Meinungsaustausch über die allaemerne
Lage".

w  T .-B. London, 6. Jan . (Drahtbericht .) Amtliche
englisch« Meldung. LlohdGeorge und Lord Millner
sind mit ihren amtlichen Ratgebern in R om eingetroffen , um
mit der französischen und italienischen Regierung an dem
Meinungsaustausch  über die allgemeine Lage teilzu
nehmen.

Die „Besiegelung der Solidarität des Bier-
Verbandes".

Nr . Lugano, 6. Jan . (Eig. Drahtbericht , zb.) Der
„Meffaggero" schreibt: Die ZusammenkunftderBer-
treter des Viecverbandes  war angesichts der Wand¬
lungen in den Ententekabinetten und der Erregung der öffent¬
lichen Meinung aller Länder durch die Friedensvor¬
schläge  dringend notwendig. Durch die Aussprache wird
die Solidarität des Vierverbandes  und die Hoff¬
nung auf den baldigen Endsieg neu besiegelt. — Wie die
„Stampa meldet, bezeichnet ein italienischer Staatsmann
die römische Zusammenkunft als die entscheidende
Karte der Verbündeten.  Ein anderer Ententediplo¬
mat nennt sie die endgültige Antwort  der Entente
ruf den Friedensversuch der Mittelmächte.

Größere Ereignisse an der Westfront oder
on der italienischen Front?

(VonunsererBerliner Abteilung .)
L  Berlin , 6. Jan . (Eig. Drahtbericht , zb.) In verschie¬

denen deutschen und ausländischen Zeitungen werden jetzt
Vermutungen laut . wosichdienächstengroßenKriegs-
e c e i g n i s s e absp-elen werden. So verweisen einige Blätter
a-ff eine Stelle in einem Brief , den Großadmiral v. Tirpitz
zu Neujahr an den Landgerichtscat Otto Hendler  in
Koblenz richtete und in dem sich nach der „Koblenzer Ztg."
die Bemerkung findet : „Für 1917 sei Flandern  das
Losungswort."

Nach einer Amsterdamer Meldung des Londoner Ge¬
währsmannes der „Voss. Ztg." herrscht in England augen¬
blicklich sowohl was die Land- als auch was die Seestreit-
kräfte betrifft , eine fieberhafte militärische
R u st u n g s t ä t i g ke i t. Die Minister halten täglich lange
Konferenzen mit den in Betracht kommenden Stellen ab. Mit
Paris und dem englischen Hauptquartier herrscht ein st a r ke r
Telegrammverkehr.  Der neutralen Schiffahrt sind
verschiedene Einschränkungen auferlegt worden . Nach der
Ansicht der englischen Politiker sind an der Westfront
große Ereignisse zu erwarten.

Nach italienischen  Zeitungen dagegen ist an der
Westfront kein wahrhaft entscheidender Schlag mehr zu er¬
warten . dagegen stünden an der italienischen  Front
größere kriegerische Geschehnisse bevor.

Der englische Gesandte aus Athen in Rom.
W. T.-B. Bern , 5. Jan . (Meldung der Agenzia Stefani .)

Der englische Gesandte Elliot,  General Hilner und Mili¬
tärattache Hauptmann Fairholm sind aus Griechenland in
Rom eingetroffen.

Die Ereignisse in Griechenland.
Die unannehmbare Entente -Note.

w . T.-B. London, 6. Jan. (Trahtbericht.) Das
Reutersche Bureau meldet aus Athen vom 3. Januar:
Die früheren Ministerpräsidenten , mit denen der König
beratschlagte, hätten einstimmig erklärt , datz die Forde-
rungen der Entente in der gegenwärtigen Form nicht
gebilligt werden könnten, da diese auf das Ein ge-
standnis  hinausliefen , daß der Plan bestehe.
S a r r a i l s Nachhut  a n z u g r e i f e n. Die Re¬
gierung beschloß, im Einverständnis mit der Krone, ge-
wisse Teile der Note der Entente zu verwerfen ; sie
seien aber geneigt, über die anderen Bedingungen zuunterhandeln.

W D.-Ii London, 6. Jan . (Drahtbericht .) Das
Reutersche Bureau  meldet aus Athen vom
3. ^ anuar : Die griechische Regiernng erklärte anläßlich
der N , cht a n n a h m e der Ententenote , daß sie der
Entente nicht den Krieg  erkläre , sondern sich den
Zwangs maßregeln unterwerfen  werde
im Vertrauen darauf , daß die Mächte fchließlich ein-
seben werden, daß die Blockade eine unverdiente

ö.!e Ereignisse am 1. Dezember sei, die auf
ein Mißverständnis zurückznführen seien, da die Armee
oh ne Rücksicht auf die Regierung beschlossen habe, sich
der Auslieferung des Kriegsmaterials zu wider¬
setzen.  Was die Gefangenhaltung der Ve n i z e I i st e n
betreffe, so sei der König bereit , einige der Gefangenen
zu begnadigen.  Die Verfassung verhindere
ihn aber, sich in g e r i cht l i che s Verfahren zu mischen,
ehe Urteile gefällt seien. Nach der Ententediplomatie
zu urteilen , sei die Lage nicht beunruhigend . Der Ton
der Athener Presse sei aber fe i n d s e l i q,  während der
Einfluß der Blockade  sich immer mehr fühlbar mache.
Die Verteilung des Brotes,  das aus einer Mischung
von Weizen und Gerste hergestellt werden darf , stehe
unter strenger Aufsicht. Die Lebensmittel seien außer¬
ordentlich teuer,  so daß sie für die armen Klassen
unerschwinglich  seien.

Der griechische Widerstand gegen die
Forderungen der Entente.

Brotunruhen.
W . T.-B. London, 6. Jan . (Drahtbericht .) „Daily

Telegraph " erfährt aus Syra vom 4. Januar , daß die
Reservisten die Eisenbahnbrücke  südlich von
^arissa in die Lust sprengten , um wei¬
tere  Truppenverichiebungen nach dem Peloponnes zu
verhindern.  Ferner meldet das Blatt , daß das
Vermögen des Generals Dana ' is , das bei der Natio-
nalbank deponiert war . und einige kleine Geldsummen,
die Vemzelos gehörten, beschlaanahmt  wurden.
Die Verhaftungen der Venizelisten  dauern
fort. Der Transport der Truppen nach dem Pelovonnes
gebt langsam  vor sich. Bishe '- wurden 7000 Mann
und nur 30 Geschütze dorthin gebracht. „Daily Tele¬
graph" meldet ferner ans dem Piräus vom 29. De¬
zember: Die Geschäfte der Bäcker im Piräus wurden
aestürmt. Auch in Athen sind B r o t u n r u h e n ans¬
gebrochen. Für die Armee werden große Meblmengen
eingelagert . Die Regierung wolle die Vorräte nicht
herausgeben.

Ereignisse zur § ee.
Wieder ein feindsicher Transportdampfer

vernichtet!
W . T.-B. Berlin , 6. Jan . ''Amtlich. Drahtbericht .)

Eines unserer Unterseeboote versenkte am 23. Dezember
im östlichen  Mittelmeer einen bewaffneten, von
Kriegssahrzeugen begleiteten feindlichen Transport¬
dampfer von über 5000 Tonnen durch Torpedoschuß.

Versenkt!
W. T.-B. London, 6. Jan . Lloyds meldet, daß der grie¬

chische Dampfer .Tsiropinas" (3015 Br .-R.-T.) torpe¬
diert wurde. 25 Mann der Besatzung wurden gelandet. Man
glaubt , daß der norwegische Dampfer „H e l g o y" (1806
Br .-R.-T.) versenkt worden ist.

W. T.-B. London, 6. Jan . (Drahtbericht .) Der Dampfer
„M u r e x (3564 Br .-R.-T.) aus London wurde am 31. Dez.
von einem feindlichen Unterseeboot versenkt. In die Settc .i-
wand des Schiffes wurde ein 20 Ouadratfuß großes Loch ge¬
rissen. Der Dampfer ist verloren . Eine Person wurde
getötet.

W. T.-B. Christiania , 6. Jan . (Drahtbericht .) Das
Ministerium des Äußern erfährt aus Falmouth : Der Dampfer
„B i st i k aus Christiania , von Cardift nach Algier mit
Kohlen unterwegs , ist am Donnerstagabend 40 Seemeilen
östlich von Bifhop Rock von einem deutschen Unterseeboot ver¬
senkt worden. Die Mannschaft ist in Falmouth eingetroffen

Norwegens Schiffsverluste.
Christiania , 4. Jan . (zb.) Die norwegische Schifferei¬

zeitung veröffentlicht soeben die bis zum 31. Dezember 1916
bekannt gewordenem Cchiffsvebliffte Norwegens . Du >-ch
Kriegsereigniffe 'büßte Novwegen ein : 2 l 0 D a m p f e r m i t
322326 Tonnen  unid 71 Segler mit 41 044 Tonnen im
Gesamtwert von 200MilIionenKronen.  Nach prisen¬
gerichtlichem Urteil wurden 7 Dampfer weggenommen mit
633, Tonnen , aufgebracht wurden 14 Dampfer mit 25 598
Tonnen , über die bis jetzt eine prisengerichtliche Entscheidung
nicht vorliegt.

Oer ttrieg gegen England.
Ein ständiger Mnrinerat der alliierten

Flotten.
Basel, 5. Jan . (zb.) Nach schweizerischenKorrespondenz-

Meldungen aus Paris berichten „Petit Journal " und „Echo de
Paris die am 1. Januar erfolgte Einsetzung eines stän¬
digen Marinerates  der alliierten Flotten , dem die
Vorbereitungen für die große entscheidende Offen¬
sive zur See,  die man für dieses Jahr erhoffen dürfe,
übertragen worden ist.

Die neue englische Kriegsanleihe.
W. T.-B. London, 6. Jan . (Drahtbericht .) Me amtlich

gemeldet wird, wird die neue Kriegsanleihe am 11. Januar
ausgegeben.

Oer Krieg der Türkei.
Oer amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Konstantinopel, 6. Jan . (Drahtbericht .) Amt¬
licher Heeresbericht: An der Tigris front  wurde ein
Angriff, der von sechs feindlichen Bataillonen gegen unsere

! Stellungen bei Jmaa Muhamcd in der Nacht zum 3. Januar
! ausgeführt wurde, zurückgeschlagen.  Der Gegner er¬

litt große  B e r l » st e und flüchtete in seine Gräben . An
der persischen Front  griff der Feind am 2. Januar,
morgens, mit mehreren Bataillonen Infanterie und zwei
Bataillonen Kavallerie unsere Stellungen östlich von Hama-
dan  an und wurde vollständig  z u r ü ckg es  chl a g e n.
Er ließ 10 Tote auf dem Gelände zurück. Wir stellten den
Abtransport vieler seiner Verwundeten auf seinen Rückzugs-
linien fest. Außer einer „roßen Anzahl von Gefangenen
hatte der Feind einen Berlnst von über 50« Toten . Unsere
Verluste sind dagegen unbedeutend. Ein Angriff , den der
Feind mit seiner Infanterie und Kavallerie gegen unsere
Sicherungstruppen , die in der Umgegend von Sakiz lagen,
unternahm , wurde mit für ihn schweren Verlusten  ab¬
geschlagen. An der Kaukasusfront  versuchten drei
feindliche Kompagnien einen Angriff auf unsere Stellung
nordwestlich von Kigli. Sie wurden mit für sie bedeutenden
Verlusten zurückgeschlagen.

•
Reisen nach Berlin.

w . T.-B. Konstantinopel. 5. Jan . Der «« offene Finanz
minister Dschawid - Bei,  der seit einigen Tagen hi-r
weil», wirb nisrgm nach Berlin  obreffen.

W. T.-B. Konstantinopel. 5. Jan . Der Präsiden » und der
Vizepräsident der Kammer  werben sich demnächst nach
Berlin  begeben , um der Versammlung der BureauS der

i Barlumente der Verendeten teilZunehmen.

Aus den verbündeten Staaten.
Der neue österreichische Minister

für Volksernahrung.
W. T -B. Wien, 5. Jan . Der Kaiser hat den Präsidenten

des Amtes ffir Volksernährung K o kst e i n, aus seine Bitte
von seiner Stellung entlbobon unter voller Anerkennung seiner
in schwierigen Verhältnissen geleisteten ersprießlichen Dienste
und den O b e r ste n deö Generalstabskorps , Anton H ö f e r,
Chef der Ouartiermeisterabteilung des Armeeoberkomman¬
dos, zum Minister  ernannt und mit der Leitung des
Amtes für Volksernäihrung betraut.

Dtr deuffche Gesandte in Konstantinopel.
Konstantinopel, 6. Jan . (zb.) Dr . v. Kühlmann  ist

von seinem Urlaub hierher zurückgekehrt.

Deutsches Reicht

fiilhrung erlebte ; aus der Oper „Ingo ", die 1808 in Frankfurt
gegeben wurde, brachte unser Hofiapellmeister Mannstaedt
eine interessante Balletffzene-Musik im Sinfoniekonzert zur
Wiedergabe. Ehrender Erfolg ward allen diesen genannt ^ !
Werken hier zuteil . Herrn Mannstaedt verdankte auch ein
wertvolles ..Klavierquartett " seine Aufführung im „Verein
der Künstler und Kunstfteunde ". In den letzten Jahren
seines Lebens hatte Scholz seinen Aufenthalt in Florenz ge¬
nommen : dort schrieb er auch seine streitbare Musik¬
broschüre: „Wohin treiben wir ", die gegen den übertrieben iw
Modernismus in der Musik Stellung nahm, und ebenso seine
Lebenserinuerungen „Verklungene Weisen", die auch über
seine Lehr- und Direktionstätigkeit in Hannover , Berlin,
BreÄau und Frankfurt manchen interessanten Aufschluß
gaben. Aus Florenz durch dem Krieg vertrieben , kam er
nach Frankfurt zurück; von dsrt führte ihn die Aufführung
seines Orchfftefftücks „Heldenkmge", welche Herr Schüvicht im
Zykluskonzert veranstaltet hatte , wohl zum letztenmal nach
Wiesbaden : di« Hobe, fast ungebeugte, kraftvolle Gfftalt , sein
ftischeS, liebenswürdiges Wffen sind allen , die ihm nahe¬
traten . in freundlichster Erinnerung . Und so sollen Künstler
und Mensch, die sich in dam Heimgegangenen harmonisch zu-
ßunmenschlossen, unvergessen bleiben. _n.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Das schweizerische  Gast-

ftnel des „Berliner Deuffchen Theaters " begegnet selbst bei
dem hohen schweizerischen Kulturstand einem kaum erwarte¬
ten ganz ungewöhnlichen Interesse.  In all-n
Städten , in denen ein Gastspiel stottfand, in Zürich Bern
Basel , Luzern und St . Gallen , waren gleich nach der An-'
rundigung sämtliche Vofftellungen ausverkauft . Das Spiel
begann im Zürcher Stadttheater mit der „Orfftie " von
^chyloS mit VollmöllerS Bearbeitung . Reinhardts
«berall lebeaschaffeobe Hand bewährt« sich auch hier.

M o i s s i, der als Inspektor aus Davos unter seine Freunde
geeilt war , strahlte in gesteigertem Glanz . Hermine Körner
war als Klytämnfftra prachtvoll treibend und sprechend. Die
Chore aus schweizerischen. russischen, italienischen, französi¬
schen und englischen Studenten und Srudenttnnen zusammen-
gesetzt, waren unter Roinhavdts Hanld in wenigen Tagen zu
einem herrlich gewählten Instrument ausflutender Kraft ge¬
worden. Das ganze gesellschaftliche Zürich war zu dem glanz¬
vollen Bli-d versammelt, zugleich viele Ausländer . D -e
Wirkung der Aufopferung war außerordentlich groß. Ein
Sturm einmüttgen Beifalls und endloser Hervorrufe brach¬
ten Reinhardt und 'bra Darstellern , besonders Müsst und
Körner, immer wiederholten Dank. — Der B ries nach  -
l a ß Joachim R a f f s, des 1882 verstorbenen Komponisten, ist
von seiner Tochter, der Schriffftellerin Helene Raff , der
Münchener  Hof - und Staatsbibliothek überwiesen wor¬
den. Er umfaßt rund 1000 Nummern und enthält hauptsäch-
lich Briefe Hans v. Bülaws sowie Rafts selbst an seine
Braut und spätere Gattin Doris , geb. Genast . Dazu kommen
ein« Anzahl Dokumente zum Leben Raffs , wie Programme
Kritiken. Skizzenblätter.

Bildende Kunst und Musik. In Bayreuth  ist am
Freitag die Gattin Siegfried W a g n e r s von einem Knaben
glücklich entbunden worden.

Unsere literarische Sonntags -Beilage
„Auterhaklende AlStter"

enthält in her  morgen erscheinenden Nummer 1'
Puppentheater Von Josefa Metz . - Die historische

saule . Von Alfred B r a t t. - Das Vermissen. Gädicht Z
öifü v. Nathuslus. — Schlagworte des Jahres 1866. Von

6 « tt iüJLe f' 3eän <tteS  Erlebnis mit den Preußen.
Von Waldemar Bo usels . - Gemütsbewegungen . Von
Anton Tschechow.

«« dem „Rkichsonzelger". Ter „Re-chsanzeiger" vrröfient-
licht Bekanntmachungen, betreffend Zahlungen nach den besetzten Äc-
buten Frankreichs, betreffend Abänderung der Bestimmungen über
die Anmeldung von Gebrauchsmustern, und bettefsend Abänderung
der Bestimmungen über die Anmeldung von Erfindungen.

* Ein ErnLhrungsausschuß für Thüringen. Jena, 6. Jan
Für das Gebiet der Thüringischen Staaten ist aus Beschluß der be¬
teiligten Ministe,ien ein Ernährungsausschuß mit dem Sitz in
Weimar  errichtet worden. Ihm liegt die Verteilung der den
thüringischen Staaten vom Reiche für die Allgemeinheit und die
Rüstungsarbeit » zugewiesenen Nahrungsmittel ob.

* Hos. und Personal -Nachrichten. Die Beisetzung des in Rumänien
gefallenen Prinzen Friedrich zu Fürstenberg  erfolgt All¬
sang nächster Woche auf Schloß Heilioenberg an- Bodensee.

6u § § taöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Gegen den Preiswucher im Kohlenhandel
richtet sich, wie wir in der gestrigen Morgen -Ausgabe berich¬
tet haben, eine an die Regievungspräsidenten gerichtete Ver¬
fügung  d e 8 Ha nde  l s m i n i ste rs . Von einer hiesi¬
gen Firma , die an der Kolhlen - Verkaufs - Gesell-
schüft 'beteiligt ist, erhalten wir nun ein längeres Schreiben,
m dem u. E. unter mißverständlicher Auf¬
fassung  des ministeriellem Erlasses ausgeführt wird , die
Erhöhung dos Kohleupreises betrage nicht 1 M., sondern
2 M. für die Tonne Kohlen, 3 M. fiir die Tonne Koks und
3,25 M. für 'die Tonne Steinkohlenbriketts . Der Herr
Minister hat ausgeführt : „Die Erhöhung des Erzeugerpreises
um I M. für die Tonne bedingt nur einen Aufschlag von
5 Pf . für den Zentner ". Der Minister wollte damit offenbar
nicht sagen, daß der Preis für die Tonne nur um 1 M. erhöht
worden sei, er sagte nichts arideres als das : Bei der Er¬
höhung des Tonnenpreises um 1 M. ist nur ein Aufschlag
von 5 Pf . für iden Zentner zulässig. Der Auffchlag von 5 Pf.
ist natürlich so oft zu vervielfältigen , als der Tonnenpreis
um l M. erhöht wird . Das ist klar. Weiter weist die Zu-
schrift der hiffigen Kohlenhandlung auf die Erhöhung
der Fuhrlöhne , Arbeitslöhne  usw . hin, die eben-
falls zu einer Erhöhung der Kleinhandelspreise führ n
müssen:

Die Krblcn.Dkrkaufs.Gesellschastm. b. H., Wresbaden, zahlt
vom l. Januar 19,7 ab statt wie bisher >7 Pf. pro Zentner 85 Pf.
Fuhrlrhi: Es bedeutet dies e,ne Erböhung von 8 Pf. Wenn
turf'id?liqt wird, datz btt Arbeiterlöhne neuerdings wieder aam
«hebuch gestiegen und die Lasten durch Warenumsatzstrmpeisteu«
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und sonstige Mehrausgaben bedeutend in die Höhe geschnellt sind,
dabei aber , was nicht vergessen blerben dccrs, die Arbeitsleistungen
nachweislich nur ungefähr 50 Proz . der Frredcnsleistungen be¬
tragen , so ist ein Ausschlag von 2 Ps . für den Zentner gewisj derart
minnnal , dag sich darüber nicht reden lassen durste. Sämtliche
Platzhändler  haben denn auch mit Wirkung ab 1. Januar
ihre Zenlnerpreise um 20 Ps . bei Kohlen, um 25 Pf . bei Koks
und um 10 Ps bei Braunkohlenbriketts erhöht.  Bei Kohlen
entsallen aus den Zentner 18 Ps . und bei Koks 23 Pf . aus die
Tonnenprelserhohung und die Erhöhung des Fuhrlohns , so daß deni
Händler nur 2 Pf . der Erhöhung des Kleinhandelspreises für seine
setzt riesenhaft gesteigerten Unkosten verbleiben. Nicht unerwähnt
soll noch dleiben, daß die Preise des Kohlenkontors, das für vie
hiesige Gegend in Betracht kommt, sich bei Kohwn um 3 M . die
Tonne , bei Kols uni 4.10 M . die Lonne und bei Briketts um
4.60 M . erhöhten, soweit diese Kohlen mir dem Schiss bezogen
und über Umschlagsplätze geliefert werden. Es findet hierbei die
Steigerung der Schiffsfrachten Berücksichtigung.

Auch der «durch die Erhöhung 'der Fuhr - und Arbeitslöhne
notwendig werdende Aufschlag läßt sich ganz yut mit der
ministeriellen Verfügung vereinbaren . Zugegeben mutz aller¬
dings wenden , daß die Verfügung auch so aufgefaßt werden
konnte , als ob überhaupt nur ein Aufschlag von 5 Pf . zu dem
seitherigen Zeninerikohlenpreis zulässig fei.

— Wiederbeginn des Schulunterrichts . Es bleibt hier bei
der ursprünglich festgesetzten Dauer der Ferien , so daß der
Unterricht am Dienstag,  den 9. d. SR., wieder beginnt.
Eine gegenteilige Verfügung der Köuigl . Regierung liegt
wenigstens zur Stunde noch nicht vor . Vielmehr wird aus
Kassel amtlich  gemeldet , daß die Schulferien nicht ver¬
längert  sind.

— Ter Generalgouverneur von Belgien Freiherr von
Bissing kommt nach Wiesbaden . Nach einer Wolsfschen Draht¬
meldung aus B r ü s s e l hat der Generalgouverneur von Bel¬
gien Freiherr v. Bissing , «der von seiner Erkälltung wieider ge¬
nesen ist, vom Kaiser einen Erholungsurlaub  erhal¬
ten . Freiherr v. Bissing begibt sich morgen nach Wiesbaden.

— Auch Kartoffelzusntzmarken für Schwerarbeiter . Die
Schwerarbeiter erhalten nunmehr zu den Brotzusatzmarlen
auch Kartofsclzusatzmarken , und zwar 10 Pfund für die
Schwerarbeiter der Gruppe 1, 20 Pfund für die Schwer¬
arbeiter der Gruppe 2, 30 Pfund für «die Schwerarbeiter der
Gruppe 3 für den Monat . Ta die einzelnen Kartoffelmavken
auf 10 Pfund Kartoffeln lauten , erhalten 1 Marke die Schwer¬
arbeiter der Gruppe 1, 2 Marken die Schwerarbeiter der
Gruppe 2, 3 Marken die Schwerarbeiter der Gruppe 3. Die
Marken werden gleich ans 6 Monate , also für Januar bis
Juni , ausgegeben , sind aber nur gültig in dem auf den
Marken «verzeichneten Monat . Die Ausgabe der Marken er¬
folgt in der Reihenfolge , wie sie in der im Aryeigenteil die¬
ses Blattes enthaltenen Bekanntmachung angegeben ist.

— Kartoffelbezug und Kleinhändler . Da die Kartofsel-
lieferungsgesellfchaift mit der Einkellerung von Kartoffeln
nahezu fertig ist und größere Mengen Kartoffeln nicht mehr
benötigt , können die Kleinhändler Kartoffeln zum Wieder¬
verkauf nur noch durch Las Kartoffelamt  beziehen . Das
Nähere hierüber ist aus der im Anzeigenteil «dieses Mattes,
enthaltenen Bekanntmachung ersichtlich.

— Aufbewahren der Brotausweiskarte . Die fetzt gur
Ausgabe gelangende Brotmarkenausgabekarte («in brauner
Farbe ) ist kein Ersatz für die Brotausweiskarte . Der Magi¬
strat ersucht deshalb , «die Brctausweiskarte sorgfältig aufzu¬
bewahren.

— Todesfall . Der im Alter von 77 Fahren verstorbene
Chemiker Dr . Eduard Ullrich  war früher oberster Leiter
der Färberei der Höchster Farbwerke , in denen er über 30
Jahre tätig war und an deren Entwicklung er hervorragenden
Anteil genommen hatte . Zahlreiche wichtige Erfin «dungen
urD Verbesserungen in der chemischen Industrie sind seiner
rastlosen Forschertätigkeit zu verdanken.

— Wirthsche Stiftung für arme Waisen . Im Frühjahr
l . I . gelangen die Zinsen «des Wirthschen Stiftungskapitals
von 20 000 M . aus 'dem Rechnungsjahr 1916 im Betrag von
800 M . zur Verteilung . Nach dem Testament des verstorbenen
LanldeSdirektors a . D . Wirth sollen die Zinsen einer gering
bemittelten Person männlichen  oder weiblichen  Ge¬
schlechts, die früher für Rechnung des Zentralwaisenfonds
verpflegt worden ist und die sich seit Entlassung aus der
Waisenversorgung stets untadelhast betragen hat , frühestens
ö Jahre nach dvefer Entlassung als Ausstattung oder zur
Gründung einer bürgerlichen Niederlassung zugewenldet wer¬
den . Die vor deni 1. März d. I . an den Landeshauptmann zu
Wiesbaden zu richtenden Bewerbungen müssen Angaben über
den seitherigen Lebenslauf des Bewerbers oder der Be¬
werberin , namentlich seit Entlaffung aus 'der Waisenver¬
sorgung , über derer , dermalige Beschäftigung und über die
geplante Verwendung der erbetenen Zuwendung im Sinne
der Sffstung euthalten . Ihnen sind amtliche Bescheinigungen
über die seidberiqe Beschäftigung und Führung -der Be¬
werber und Bewerberinnen sowie Zeugnisse der seitherigen,
inslbesonldere -des letzten Arbeitgebers beizufügen.

— Aufhebung der «beschränkten Arbeitszeit in den
Schneiderei - und Schuhmachereibetrieben . Die beteiligten
Inhaber von «Schneiderei - und SchuHinachereibetrieben wer¬
den von der Handwerkskammer darauf aufmerksam gemacht,
daß die seinerzeit eingeführte Beschränkung der Arbeitszeit
auf wöchentlich 40 Stunden , voraussichtlich demnächst aufge¬
hoben werden wird , so «daß alsdann wic«der die volle Aus¬
nutzung der Arbeitszeit statstinden kann . Die Beteiligten
tun gut «daran , sich schon jetzt darauf vorzubereiten.

— Die Anlage einer Fischzuchtanstalt , die in einer der
letzten Städtverordnetenfitzurigen angeregt worden ist, dürfte
sich verwirklichen . Jetdenfalls beschäftigt sich der Magistrat
mit «dem Plan , die Abwässer der Kläranlage im Salzbachdal
für eine Teichanlage zu benutzen . Erforderlich sind etwa
10 000 Mark.

— Kleine Notizen. Im „Nassauer Hos" sind abgestiegen:
Paulin «, Fürstin zu Wied,  mit Prinz Wilhelm  und Prin¬
zessin Stephanie Anna,  Se . Exzellenz Georg Freiherr von
Nheinbabcn  mit Gemahlin , Oberpräsident der Rheinprovinz,
und Prinz Aribert von Anhalt  mit Gefolge.
Vorberichte über Kunft, Vorträge und verwandtes.

* Königlich« Schauspiel«. SonMag , den 7. Januar , nachmittags:
8ei ansgehobenem Abonnement, Volkspreise: „Haas Gradedurch".
Anfang 2(4 Uhr. Abends: Abonnement D : „Tie Ezardassürflin " .
Anfang 6(4 Uhr. Montag , den 8., Abonnement C■„Alt -Heidelberg".
Anfang 7 Uhr. Dienstag , den 9., Abonneuient A : „Das Drei-
mäderihaus , Anfang 7 Uhr. Mittwoch, 10.,Abonneuient D , zum ersten-
mal : „Der siebente Tag ". Lustspiel in 3 Akten von Rudolph-Schanzer
»ut> Ernst Weliich. Ankann  7 Ufa. Donnerstag , den 11., Abonire»
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ment B : „Tannhäuser ". Ansang 6(4 Uhr. Freitag , den 12 , bei
aufgehobenem Abonnement, 7. Volksabend: „Des Meeres und der
Liebe Wellen". Anfang 7 Uhr. Samstag , den 13., Abonnement C.
„Die Walküre". Anfang iNch Uhr. Sonntag , den 14., nachmittags,
bei oufgehcbcnem Abonnement, Volkspreise: „Hans Gradedurch". An¬
fang 2(4 Uhr. Abends, bei ausgehobeneni Abonnement : „Die
Ezardassurstin ". Anfang 6(4 Uhr. Montag , den 15., Abonne¬
ment A, zum erstenmal wiederholt: „Der siebente Tag". Anfang
7 Uhr. — Der heutige Theaterzettel von „Freischütz" enthält leider
einen Ttucknbler . Dev „Eremiten " fingt nicht Herr E-kard, fondern
Herr de Garmo . — Da sich bekanntlich Shakespeares „Wie es Euch
gefüllt" in der Oldenschen Ilberfetzmrg dauernd rm Spielplan erhält,
gelangt demnächst auch Shakespeares „Maß für Maß " in einer Über¬
tragung vei' Hans Olden zur Erstanfsührung.

* Residenz - Theater . Sonntag , den 7. Januar , nachmittag,
(44 Ubr: „Der Kilcmeterfresser". Adends 7 Uhr : „Die treue Magd".
Montag , den 8.: „Pimpclmeier ". Dienstag , de!> 9.. „Die Warschauer
Zitadelle". Mittwoch, den 10., nachmittags (*>4 Ubr: Kinder- uni
Schülervcrstcllmig- , Frau Holle" . Abend- 7 Uhr: „Tie treue
Magd". Donnerstag , den 11.: Kammeffpieladend : „Am Teetisch".
Freirag . den 12.: Bolksvorstellung: .Liselotte" .

* Kurhaus . Gelegentlich des morgen Soi 'ntagadend 8 Uhr rm
kleinen Saale statisindcnden Nordischen Vollslieder -Abends von
Kammersänger Ejnar Forchhannner (Tenor ) und Nane Forchhammer
(Mezzosopran) wird Hans Weisbach die Klavierbegleitung aus¬
führen . — Ein Sinscniekonzert unter Leitung von Musikdirektor
Karl Schuricht ist für Sonatagnachuiittag 4 Uhr im Abonnement
vorgesehen. _

ftus dem Landkreis Wiesbaden.
Aus dem Biebricher Stadtparlainent.

wc . Bildlich 5. Jon . In der heutrgen Stadtverordneten -Sitzung
entbot zunächst der Stadtverordneten -Borsteher «Dr. Kalle  den
Mitgliedern des Kollegiums die besten Glückwünsche zum neuen
Jahre . Der erste Gegenstand der Tagrsordnung , betr . den Abschluß
eines Vertrages mit der Stadt Wiesbaden über das Elektrizi¬
tätswerk ', wurde ans Wunsch des Magistrats in die geheime
Sitzung verwiesen. Das Gaswerk  hatie im veafiossenen Jahre
eine Mehrcinnahme von 50 500 M ., welcher eine Mehrausgabe von
57 500 M . gcgenübersteht, so daß der Uberschuß um 7000 M . zurück-
ge,fangen ist Die Kohlen haben eine Ausgabe von 129 000 M.
verursacht (95 0('( M . im Vorjahre ), die Arbeitslöhne sind von
14 OnO'Di. aus 21 000 M . gestiegen. Der Netto -Uberfchuß beläust sich
bei 5885 M Kricgsnntctstützungen aus 111 095 Di. Tre Aussichten
für das kommende Jahr sind günstige, wenn sich nicht durch dre Ein¬
schränkung im Lichtverbrauch eine gar zu erhebliche Minoeremnahme
ergibt . Tie Zahl der Anschlüsse beläust sich aus 1440 M . Diit
Wirkung Vom verflossenen 1. Dezember wurden die Preise bei Eiek-
ttiziiät von 50 dezw. 20 Pf . die Kilowattstunde aus 60 bezw. 24 Pf .,
die Gaspreise ton 16 aus 18 Ps ., für Automaten von 18 aus 20 Pf.
erhöht. Zur Annahme eines Legates  der Witwe des Kultur-
Historikers R i e h l von nominell 10 000 M ., welches ini Jnteresie
des Richl -Neal-Evmnasiums verwandt werden soll, wurde die Ge-
nehmigllng erteilt . — Für die Bearbeitung des Warenumsatz-
st e m p e l s werden zwei neue Beamte bezw. Hilsskräste angestellt.
Auf deni Rathaus haben sich viele Personen gemeldet, welche hofften,
durch eine ein bis zwei Stunden täglich in Anspruch nehmende Be-
schäktinung die Bescheinigung zu erhalten , welche sie von der
Z i v i I d i e n st p s I i cht befreit. Die Stadtverwaltung ist jedoch
nicht geneigt, derartigen Bestrebungen irgendwie Lorscbub zu leisten.
Me Äilssick oK ehclde Hai die Akziseabsindungen,  welche die
Wernl-andiungtii bezahlen, für nach chrcr Hohe ungenügend erklärt.
Bcrbandlnvgcn mit den Beteiligten haben durchweg zu geringen
Erhöhungen der Sätze geführt. Die Vwsammlmig erklärte ihr Ein¬
verständnis mil diesen Sätzen. Ans den Stadtoerordneten G a d o w ,
Mainz und Brambach  sowie den Mitgliedern der Bürgerschaft
H ü b s chm a n n und M . B o d e w i g bildete die Bersammlui -g
eine Kriegsko n«Mission,  deren Ausgabe -'s sern wird , Be¬
schwerden, toelcke aus den Kreisen der Bürgrrkchakt laut werden, zu
beraten unter Zuziebmig eines Stadtverordneten und solche, welche
sie dazu gecixne! befindet, zur Beschlußfassung der Stadtvcrordneten-
Bersammluna voiznlcgen. Außerhalb der Tagesordnung führte
Stadtverordneter Ohliymacher  Beschwerde darüber , daß das
Elektrizitätswerk ihm den Warenumsatzstempel mir 5 Pf ., d. h. mit
etwa dem Vierzigsachen Betrage des Stempels , rn Rechnung gebracht
hake. In der Besprechung trat die Tatsache in die Erscheinung, daß
vielfach von Großindustriellen die Tragung des Umiatzstempels die
Borbrdinming für Lieferungen überhaupt ist. Drei Bichricher Groß¬
industrielle tun das nach einer getroffenen Feststellung nicht. Das
Elektrizitätswerk ist zu dem Brauche übergegangen , weil seine Liese-
ranten es ihm durchweg ebenso machen. In der Folge soll vor der
Abwälzung des Stempels bei ihm abgesehen wcrcen . Unter den
Firmen , welche nur liefern, sofern der Umsatzstemvel übernommen
wird , befindet sich angeblich das Kohlenshndikat.

promnz Hessen-Nassau.
= Höchsto. Di., 5. Jan . Außer den Ortschaften Sindlingen und

Zeilsheim beschloß jetzt auch Unterlicderbach seine Eingeinetn-
d n n g zum Stadtbezirk Höchst. Nach vollzogener Einverleibung dieser
Orte zähll die Stadt 25- bis 28 000 Einwohner und steht unter den
Städten des Reaierunasbezirks Wiesbaden , nach Frankfurt und Wies¬
baden an dritter Stelle . Die Stadt Biebrich tritt von der bisherigen
dritten an die vierte Stelle.

Neues aus aller wett.
Der Untergang des japanischen Dampfers „Hankakamaru". Br.

Haag,  6 . Jan . Reuter berichtet über den Untergang des japa-
urschen Dampfers „Hankakumarn", der aus der Reise von Tsch' fu
nach Delhi in einem Schneesturm sank. Es gelang eiiiern Kapitän,
mit einem Schlippbvot etwa 50 der Schijsörüchiqen zu retten , die
anderen 3 5 l«M a n n ertranken.  Di .' „Hankatilmoru " war
775 Tonnen groß und gehörte der Oknrasho-GeseUschost in Tokio.

Handelsteil.
Amtliehs Devisenkurs ? in DeutssMan 1. v

W .T .-B , Berlin , 6. Januar . ( Drahtbericht . ) Tolepra-
phische Auszahlungen  für:

Kew-Yatk . . . . * 62 <3 . Mk. S.6 * 1. für ! 3 »«*r
K. y. iid . *38 .7 S a . . *39 2 5 1. - I« gallei
I'intntark • . . , 263 .00 Q, « 163 .30 k. « 100 K̂ usü
Schweden . 171 .75 1 . 172 .25 t. . IOOCoim
K«rv <yn . . . 165 .86 fl . * 165 .7 5 I. « IM
. . . 118 .6/0 , € 117 .1 S 1. « l« «raui
Ccaicrretefe - U »f «r » 63 .09 X « 410 « 1 « <r »44<
kil ^ uicn . . i • • T 8 .50 d . « 80 .60 i . « 18 « m

Ausländische Wechselkurse
w . Amsterdam , 5. Jan . Wechsel auf Berlin 41.00 (letzte

Meldung 40 09), auf Wien 25 .00 (25 .725 ), auf die Schweiz
48 775 148.885 ), auf Kopenhagen 67 .25 (67 .125), auf Stock¬
holm 72.35 (72 .25), auf New York 245 .00 (244 .50 ), auf Lon¬
don 11.6825 (11.6825 ), auf Paris 42 .075 (42.075 ) .

Banken und Geldmarkt.
H Vom Berliner Geldmarkt . Berlin,  6 . Dez . Wäh¬

rend der neueste Ausweis der Reichsbank ganz ungewöhn¬
lich >-tarke Anspannung aufweist , ist die Flüssigkeit
am offenen Berliner Geldmarkt in den jüngsten Tagen eher
noch bestiegen.  Tägliches Geld war gestern in Berlin
zu 4’4 Proz . erhältlich , und der private Wechselzinsluß
stellte sich auf 45/» Proz . und darunter . Dabei ist indessen
7.u bemerken , daß das Geschäft mit Handels -Wechseln fast
gänzlich ruht . Um so lebhafter hat sich im neuen Jahre
der Absatz von SchatzanWeisungen  des Reichs ge-

Avend-Ausgad «. Erstes Blatt . Nr . 10.
staltot, die sowohl von den Berliner Banken als auch von
anderen deutschen Firmen in großem Umfange gekauft
weiden. Bei den Banken besteht angesichts ihrer immer
mehr wachsenden baren Mittel starkes Bedürfnis zum An¬
legen von Geld. In den jüngsten Tagen wurden nach
längerer Zeit auch wieder S t ä d t e w e ch s e 1 lebhafter
gekauft. Etwa:, begehrt war österreichische  Aus¬
zahlung. Die Nachfrage nach Rubel  noten hat nachge¬
lassen, ., .* Berliner Börsenusancen. Da zu 4proz. Ru m ä n i -
scherRente  von 1894, deren letzter Zinsschein Juli 1916
fällig war, neue Zinsscheinbogen hier nicht verausgabt wer¬
den, 30  versteht sich der Handel in diesen Wertpapieren
einschließlich Erneuerungsschein mit Zinsberechnung vom
1 Juli 1916. Das gleiche gilt von der Lissaboner
4proz. Stadtanleihe von 1886, Serie 1, während die Serie 2
derselben Anleihe mit laufenden Zinsen gehandelt wird.

$ Berichtigung zum Steuerkurszettel. Berlin,  6 . Jau.
Das R eichsschatzamt  berichtigt den Steuerkurs für
die Porzellanfabrik - Triptis - Aktien  dahin,
daß nicht 43, sondern 143 Proz. zu berechnen sind. — In
unserem Steuerkurszettel ist der Preis der 314 p r o z.
Deutschen Reichsanleihe  mit 73 Proz. richtig an¬
gegeben. Derjenige der 3%proz. Preußischen Kon¬
suls  muß natürlich ebenso heißen (nicht 78 Proz.).

—  Wertpapiere ohne Börsenkurs . Für die Veranlagung
zur Besitz- und Kriegssteuer sind Wertpapiere ohne Börsen¬
kurs (Aktien, Kuxe, Anteile an einer Berggewerkschaft),
auch .Anteile an einer Gesellschaftm. b. H. mit ihrem Ve r -
k a u f s w or t anzuselzen. Ist ein solcher nicht zu er¬
mitteln, so ist der Wert des Papiers unter Berücksichtigung
des Vermögens der Gesellschaft und der von ihr bisher er¬
zielten Gewinne zu schätzen. Die behördliche Schätzung
des Wertes von nicht zugelassenen Aktien, Kuxen und
G. m b. K.-Anleilen hat durch das Besitz Steuer - Amt
zu erfolgen, in dessen Bezirk sich die Leitung des fraglichen
inländischen Unternehmens befindet. Nach den Aus-
führurgstestimmungen sind auch andere als die oben be¬
zeichn eten nicht börsenmäßig gehandelten Wertpapiere mit
dem Verkaufswerte anzusetzen. Damit hat man insbeson¬
dere für nicht notierte Schuldverschreibungen, Genuß¬
scheine und dergleichen den Verkaufswert als maßgebend
erklärt.

— Die Bank von England als amerikanische Finanz¬
agentin. Wir berichteten dieser Tage, daß die amerika¬
nische Bundesreservebankin New York die Bank von Eng¬
land zu ihrer Finanzagentin ernannt habe. Eine einseitige
Parteinahme für die Entente, die um so unverständlicher
erschien, als (wie seinerzeit berichtet) noch vor kurzem
das Bundesreserveamt  in Washington eine unzwei¬
deutige Warnung  an die Banken ei lassen hatte, nicht
allzuviel fremde Wertpapiere zu kaufen Gerade im Hin¬
blick auf die schwebenden Friedensvorschläge Wilsons
mußte jener Schritt in Deutschland einen recht peinlichen
Eindruck hinterlassen. Es ist deshalb sein- interessant, was
der New Yorker Korrespondent der „Frkf. Ztg." über die
Angelegenheit berithtet : Danach hat der Gouverneur
der New Yorker Bundesroservebank  versichert,
daß die Anbahnung von Beziehungen seines Institutes zu
cer Bank von England ohne jede Rücksicht auf die Kriegs-
finarzierung geschehe; schon in Bälde würden ähnliche
Verbindungen fowohl zur Bank von Frankreich wie zu der
deutschen Reichsbank  hergestellt werden. Der Zweck
des ganzen Unternehmens sei lediglich 'der W elt¬
stell ungaes Dollarwechsels  eine kräftige Förde¬
rung zu geben und eine gesunde Gold Politik  in die
Wege zu leiten. Die ganze Angelegenheit werde übrigens
noch nicht gleich fühlbar werden, da die vorbereitenden
Schritte selbst mit der Bank von England noch Monate in
Anspruch nehmen weiden. In New Yorker Bankkreisen
findet das Voigehen ziemlich allgemeinen Beifall; immer¬
hin ei klären manche, es würde besser sein, mit einer der¬
artigen 5erbindung bis zur Wiederherstellung des Friedens
zu warten.

Industrie und Handel.
* Vom Roheisen verband. Der Versand an Qualitäts-

loheisen betrug im Dezember 56.65 Proz. der Beteiligung.
* Die Gewerkschaft Steinkohlenbergwerk Friedrich der

Große in Herne i W. verteilt für das vierte Vierteljahr
1916 eine Ausbeute von 25 M. auf den Kux und außerdem
eine Weihnachtsausbeutevon 100 M. Für das ganze Jahr
1916 sind demnach 1100M. Ausbeute auf den Kux verteilt
worden gegenüber 750 M. im Vorjahr.

* Verkaufsstelle lür Röhren. Berlin,  6 . Jan. Hier
liegt die Meldung vor, daß die Geltungsdauer der genannte»
Vereinigung vor einiger Zeit bis zum Ende des Monats
Juni 1917 verlängert worden ist.

* Die ersie Salzpreiserhöhung während des Krieges.
Berlin,  6 . Jan. Die deutschen Salinen-Verbände er¬
höhten den Salzpreis um 25 Pf . den Zentner,  und
zwar rückwirkend vom 2. Januar ab.

w Hohe Preise lür Nadclnutzholz. Bei einem in
Weiden (Niederbayern ) stattgelundenen Verkauf von
30 000 Festmeter Nadelnutzholz betrug der Übererlös durch¬
schnittlich 85 Proz. der Anschläge.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼04» owr WotMrctlAduu xii ». v «r«ius iiu *N»tarkuod «.

S. Januar. | 7 Cür | 2 Uhr 9 Uhr
1-e Mittel

ß %r jaM*tir nai 0C und NormuUJichwera 710 5 75 '.0 755,1 7 2 4
darofüotrr »ul dvu M*jere**y*bjfel . 7600 76! 1 7638 743.0
rh«rtiK>ui©i«r (C»J«iu») - . \ Z.3 4 0 1.3 2.5

4.5 50 t» 4.7
F»i>ahtiKk«’t (“/>) . . . . . . . ja Si 91 63,7Rccbiunft! uud -Stark« . . . . . SW 2 »W 2 Nw 1

tiatni . . . . 5,0 - 1.9 —
Stach«*. Tcmpcncn? <0»I» c>, 102. Ni»drij «ts rpnocr . tar i .S.

Wettervoraussage für Sonntag . 7. Januar 191.7
m d«r Meteorologischen Abteilung de* t'nvsika' Vereins za Frankfurt a. Ms

Meist trüb und dunstig , leichte Niederschläge , kalt.
Wasserstand des Rheins

am 6 . Januar.
Bioürlffe * P«K«l: 4,4* •* o*ea 4.61 m an gestrigen Vormitta;Caak . » 5,'H* » 5.98 » » »
Ma!«i . » 3.87> » 4.0) » » » >

Olt 2IBewb4rnsa*Be umfdtljt 6 Seiten
OttuptiAriftleiter: A. Hegerborst.

«Verantwortlich für beubche PoltVi: A. Hegerhorst:  filt SliiätoiibSooIirlt:
Dr phil. St. Sturm:  für den Unlerbal ungoieii: B ». Nanen bors:  für
Nachrichten aus Wiesbaden und den Rachdarbezirlrn« I SB.: £ Diefenbach?
für G' sicknsfaalH. Diefenbach;  für Spori und Lufllahrl: I . B C LoSacker;
für « ermi.chies und den B'irflaftin S LoSacker ; in> den HandelStei« W. Ep:

für die Anzeigenund Retlameu: H. Dorn auf;  iämilich in «Lnsboden
Druck und Lerla, der L. Scheitrnberg 'fchen Hol-sSuchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde der Schriftleitung: 12 bis 1 Uhr.
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